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ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. Bu 


der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 5 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
rpedition Thorn Katharinenſtr. 15 Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


Ne 255. 


Mittwoch den 30. Oktober 1895. 


, Für die Monate November und Dezember 

1 die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 

N Sea in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
A ins Haus 1 Mark 34 Pfg. Beſtellungen nehmen an die 
aiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ö Volitiſche Tagesſchau. 
0 5 Der „Schleſ. Zig.“ zufolge hat der Landwirthſchaftsminiſter 
I Deeidere v. Hammerſtein am Sonnabend bei Befichtigung 
r Zuckerfabrik in Guhrau auf eine Anfrage erklärt, daß der 
er das lebhafteſte Intereſſe für alle Zweige der lan d⸗ 
wierthſchaftlichen Produktion hege und daß Dank der 
planten Maßnahmen der Regierung eine befjere Zukunft für 
de Zuderinduftrie zu erhoffen ſei. Bei der Beſichti⸗ 
gung der Molkerei in Guhrau wies der Miniſter auf die bevor⸗ 
111 lehende Margarinegeſetzvorlage und die verſchärften Veterinär⸗ 
Raßregeln gegen die Schweineſeuche hin. 
4 u Der Aufruf der „Konſervativen Korreſpondenz“ gegen die 
nA nn öftebenden chriſtlich⸗ſozialen Agitatoren 
1 ER led in der Preſſe lebhaft beſprochen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
sl Al in dem Aufruf ein „Ultimatum“ an Stöcker und das 
* Volk“ erblicken. Das „Volk“ ſagt dazu: Wir wollen dies 
100 nicht annehmen. Wir glauben nicht einmal, daß die Partei⸗ 
lung bereit iſt, ſich mit Form und Inhalt des Schriftſtücks 
40 iu identifiztren. Daſſelbe enthält nicht nur Irrthümer, es geht 
viel zu weit, indem es an die Kirchenbehörden appellirt 
und die von ihm genannten Paſtoren beſchuldigt, von vorn» 
kein verwerfliche Abfichten zu hegen, den Klaſſenhaß zu 
1 Düren ꝛc. Auch werden Perſönlichkeiten zur Naumannſchen Rich⸗ 
ung gezählt, die, wie Paſtor Wagner, entſchiedene Anhänger 
an Stöcker find. 
Den Getreideſpekulanten witd jetzt ein Loblied 
lungen von — der „Nationalzeitung“. Das Blatt, welches 
in Kampfe gegen bie Agrarier immer voran ſteht, behauptet, 
e ungünſtige Geſtaltung der Getreidepreiſe jet durch die Land⸗ 
lethe ſelbſt verſchuldet. Denn dieſe hätten im April und Mai 
d ſehr über ſchlechte Ernteausſichten geklagt, daß das den 
An olern Veranlaſſung gegeben habe, ſich rechtzeitig mit ge⸗ 
Alenden Getreidevorräthen zu verſehen. Die lagerten jetzt in 
deln und drückten dadurch die Preiſe. Es wird hiermit die 
Rene angenommen, als ſeien die Zufuhren nach Berlin dazu 
1 Ben eine Preisſteigerung auszunutzen, alſo von den 
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I Muffiers herbeigeführt, während fie, wie der Fall Cohn und 


5 oſenberg beweiſt, umgekehrt gerade den Baiſſiers dazu gedient 
g üben, die Preiſe zu werfen. 


Der Verſuch, das Spekulanten⸗ 


* — 


= Irrthümer. 
Bi; Roman von Karl Ed. Klopfer. 
N ven (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

i Derſelbe Geſichtsſchnitt, daſſelbe Auge, daſſelbe Haar und 
i gar der faſt gleiche Klang ihrer Stimme, das alles machte ſie 
in wirklichen Brüdern. Und wie lebhaft die Geſtalt des Jugend⸗ 
90 undes vor dem inneren Auge des Träumers ſtand! Jetzt 
dier ſich die Thüre. Die gravitätiſche, ſtattliche Figur des 
ters Marfeld trat ein. Er erkundigte fi) nach den Arbeiten 
e Fenaben und prüfte ſie. Heinrich fühlte deutlich die weiche, 
feſchige Hand des Kaufherrn, die, ihn belohnend, auf den Kopf 
ü te — 0, wie wohl that das Gefühl des Heimathbeſitzes! Heinrich 
Gez mit thränenden Augen in das gute, wohlwollend lächelnde 
dan t des Herrn Marfeld. Aber merkwürdig, je länger er 
een hinſah, deſto mehr verſchwand der milde, heitere Zug in 
An runden, guten Geſicht. Der Mund zog herbe Falten, das 
ee glänzte kalt und gleichgiltig auf ihn herab, das dicke Kinn 
1 ſchwand würdevoll in der breiten Halsbinde ... und jetzt 
| kunden auf dem kleinen Korridor, der nach dem großen Speiſe⸗ 
14 ö imer der Familie führte, kurze, abgemeſſene Schritte hörbar. 


— — . , 


1 rich erſchrak und ſprang auf, denn er kannte fie nur zu wohl, 


1 ae Schritte. Er klammerte fih an Robert, aber der lachte 
N kehrte ihm den Rücken. Wieder ging die Thüre auf — die 

u: It einer Dame in dunklem Seidenkleide rauſchte herein. Als 

mlt einrich erblickte, runzelte ſie die ſtrengen Brauen und rief 

i ſchneidender Stimme — 

nach Kedlrſchau — fünfzehn Minuten Aufenthalt! Umſteigen 

darf f. önigsberg! — Die Billets nach Danzig, wenn ich bitten 


Sormann fuhr empor und riß die Augen auf. 

dor tzdaben Sie Billet nach Danzig?“ rief der Schaffner, der 
om in der geöffneten Koupeethür ſtand. 15 

ä Rh gewiß,“ ftammelte Heinrich, noch ganz ſchlaftrunken, 
Dionent nn in ſeine Weſtentaſche griff, „bin ja der — neue Dis⸗ 
von — von Ertl und Sehe — in Dan g.“ 


1 
l bean tete er das ihm übergebene Fahrbillet und wandte ſich an 
der S Gegenüber, das er erſt durch ein kräftiges Rütteln an 
R 8 ulter zum Erwachen bringen konnte. 

ei 


knen Schaffner ſah ihn einen Augenblick erſtaunt an, dann 
Ya 


thum zu reinigen und feine Sünden der Landwirthſchaft auf⸗ 


zubürden, muß als völlig mißlungen bezeichnet werden. 


Bei der Reichstagswahl in Pleß⸗Rybnik iſt 
der Pole Rechtsanwalt Radwanski mit 12 000 Stimmen gewählt 
worden, Freiherr v. Huene (C.) erhielt etwa 5000 Stimmen. Im 
Jahre 1893 fielen von 21408 abgegebenen Stimmen 21239 | 


Stimmen auf das Centrum. 


Die kroatiſche Studentenvereinigung in Prag hat an die Kommi⸗ 


litonen in Agra m eine Zuſtimmungskundgebung zu der Agramer 
Fahnenaffaire erlaſſen. In der Adreſſe, die von 21 Studenten 
unterzeichnet iſt, heißt es u. a.: „Ihr habt ſo gehandelt, wie 
auch wir gehandelt haben würden. Es liegt im Herzen eines 
jeden Kroaten Feindſchaft gegen die Magyaren“. 

Bei Beſprechung der Interpellation über den Streik in 


Carmaux kam es am Sonnabend in der franzöſiſchen 


Partei zu einer heftigen Debatte. 


richtet. Die Debatte beſchloß damit, daß die Kammer eine der 
Regierung genehme Tages ordnung annahm. Der Miniſter des 
Innern hat bei dem Direktor der Glasfabrik in Carmaux 
Schritte gethan, die zur gütlichen Beilegung des Streikes ge⸗ 
eignet find, 

Das Unterbleiben des angekündigten Beſuches des Königs 
von Portugal am italientſchen Königshofe in Rom hat 
zu einem diplomatiſchen Meinungsaustauſch zwiſchen Rom 
und Liſſabon geführt, der, wie es ſcheint, eine gelinde Span⸗ 
vn in den offiziellen Beziehungen beider Länder hervorrufen 
dürfte. 

Nach einer Meldung aus Petersburg iſt der bisherige 
Miniſter des Innern Durnowo unter Enthebung von ſeinem 
Amte zum Präfidenten des Miniſterkomitees ernannt. Der Ge⸗ 
hilfe des Miniſters des Innern, Goremykin, wurde zum Ver⸗ 
weſer des Miniſteriums des Innern ernannt. 

Es iſt ſchwer, im gegenwärtigen Augenblicke einen ſicheren 
Ueberblick über die Welilage zu gewinnen. Mit der Annahme 
der armeniſchen Reformvorſchläge Englands, Rußlands 
und Frankreichs durch den Sultan iſt man, ſoviel iſt offen⸗ 
ſichtlich, aus den Wirrniſſen noch lange nicht heraus. 
nützen die allerſchönſten Reformprogramme, wenn die in Betracht 
kommende Bevölkerung ſich einer irgendwie gearteten Ordnung 
nicht unterwerfen will und es an Machtmitteln fehlt, ſie dazu 
zu zwingen. Die armeniſchen Unruhen, die blutigen Kämpfe 
zwiſchen Armeniern und Mohamedanern dauern fort. Der eine 
Theil ſchiebt die Schuld daran dem anderen Theile zu, ſo daß 
es ſchwer iſt, aus der Entfernung ein ſicheres Urtheil darüber 
zu gewinnen, auf weſſen Seite wirklich die Hauptſchuld liegt. 
Denn daß auf beiden Seiten geſündigt worden iſt und noch 
fortgeſetzt geſündigt wird, kann wohl nicht bezweifelt werden. 


Als der Beamte das Koupee verlaſſen hatte, ſtellte ſich 
Heinrich ans Fenſter, wiſchte die angelanfene Scheibe rein und 
ſah zu dem trüben Himmel empor, an dem ſchon das erſte 
Grauen des jungen Tages empordämmerte. Er rieb ſich die 
Augen und lächelte über die konfuſe Antwort, die er dem Schaff⸗ 
ner gegeben hatte. Dann lächelte er über ſeinen ſeltſamen leb⸗ 
haften Traum. f 

Wie um ſich zu vergewiſſern, daß er von jener Zeit, die 
er im Schlafe nochmals erlebt, durch volle vierzehn Jahre ge— 
trennt ſei, zog er aus ſeinem Portefeuille den Kontrakt hervor, 
der ihn von nun an an die Danziger Firma feſſelte. Hier ſtand 
es deutlich, daß er als erſter Börſendisponent der Kommiſſions⸗ 
und Bankfirma Ertl und Heſſe engagirt war. Ja, es war eine 
bedeutende Stelle, die er da antreten ſollte. Der hohe Poſten, 
der für ſein Alter eine ganz beſondere Karriere bedeutete, hatte 
ihn verlockt, ſeine Stelle in dem prächtigen Berlin aufzugeben. 
Er wiederholte ſich auch lebhaft alle die Vortheile, die er 
damit eingetauſcht hatte, als wolle er eine befriedigende 
Parallele ziehen zwiſchen ſeinen jetzigen Ausſichten und den 
damaligen, als er das Haus Marfeld und Co. in Leipzig 


verließ. 
bt ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung. 

Sormann inſpizirte ſeine Effekten, ſchlug den Staub von 
ſeinen Stiefeln und ordnete ſeine etwas in Unordnung gerathene 
Toilette. Dann ſetzte er ſich wieder auf ſeinen Platz, den Reſt 
der Fahrt mit der allgemeinen Ungeduld vor dem nahen Ziele 
erwartend. Kein Schlummer kam mehr in ſeine Augen, und ſeine 
Hedanken ſchweiften auch nicht mehr zu den Kinderjahren zurück. 
In die unmittelbare Zukunft war jetzt ſein Denken gerichtet; der 
Gegenwart und den kommenden Zeiten galt nunmehr alle ſeine 
Aufmerkſamkeit. 

Der Himmel verbreitete ſchon ziemlich deutliches Licht, als 
der Eiſenbahnzug in den Langethor⸗Bahnhof in Danzig einfuhr. 
Die Telegraphenapparate klingelten, aus allen Thüren und 
Thoren der Ankunftshalle ſtürzten die uniformirten Beamten 


herzu. Die Schaffner ſprangen von den Tritten, durcheilten mit 


dem Ruf: „Danzig! Danzig!“ die lange Wagenreihe und 
riſſen die Koupeethüren auf, aus denen ſich die bunte Menge der 
Reiſenden auf den Asphalt des Perrons ergoß. Alles lief 


durcheinander; man ſah ſich nach allen Seiten um, rief ſich an, 


tauſchte hier Abſchieds⸗, dort Willkommensgrüße und drängte 


ſich, ſeine Koffer und Plaids zuſammenraffend, zwiſchen den 
i Gepäckkarren hindurch. Ein ſinnverwirrender 


rubel! 


Von ſozialiſtiſcher Seite 
wurden ſcharfe Angriffe gegen die Beamten in Carmaux ge⸗ 


Was 


Das ſchlimme iſt, daß die türkiſche Staatsgewalt unfähig iſt, 
Ruhe zu ſchaffen. An dieſer Unfähigkeit find die Interventions⸗ 
mächte, namentlich auch England, zum Theil mit Schuld. Wo 
fol der Reſpekt vor der Autorttät der türkiſchen Staatsgewalt 
herkommen, wenn ſich die Armenier ſagen können, daß ſie 
ſchließlich ihren Willen dieſer Staatsgewalt gegenüber doch 
durchſetzen können, indem ſie ſich auf die Sache des Chriſten⸗ 
thums berufen und die Mächte zur Intervention veranlaſſen. 
Die türkiſche Bevölkerung aber muß natürlich auch den Reſpekt 
vor einer Staatsgewalt verlieren, die fie unter fremdem Drucke 
handeln ſieht. So iſt der Boden im ganzen atomaniſchen 
Reiche unterwühlt und in bedenkliches Schwanken gerathen. 
Immer neue Greuelthaten gegen die Armenier werden 
aus der Türkei gemeldet. In dem Orte Leiburt, an der 
Straße von Erzerum nach Trapezunt gelegen, wurden von 500 
bewaffneten Mohammedanern 150 Perſonen getödtet. Ein faſt 
ebenſo ſchlimmes Gemetzel hat in Bitlis ſtattgefunden. Nach 
einer Meldung der „Times“ aus Konſtantinopel hat die Unter⸗ 
ſuchung anläßlich eines an den Sultan gerichteten Drohbriefes 
zur Anklage gegen vierzehn Mitglieder des kaiſerlichen Hofes 
geführt. Dieſelben ſollen angeblich ſämmtlich innerhalb der 
Umgrenzung des Mldiz⸗Kiosk hingerichtet worden fein. 


daß die Depeſche der „Times“ aus Hongkong vom 24. Oktober 
über einen angeblichen Vertrag zwiſchen Rußland und 
China, Port Arthur betreffend, vollſtändig erfunden ſei, 
überdies werde die ruſſiſche Politik im äußerſten Oſten nicht 
durch antiengliſche Gefühle beherrſcht. 


Deutſches Weich. 
Berlin, 28. Oktober 1895. 

— Auf dem zur Feier des Gedächtniſſes des Prinzen 
Friedrich Karl geſtern im Kaiſerhof veranſtalteten Feſte verblieb 
der Kaiſer bis 1 Uhr. Dann trat er die Reiſe nach Liebenberg 
zur Jagd an. 

— Der Kaiſer hat geſtern anläßlich des Gedenktages der 
25jährigen Wiederkehr der Kapitulation von Metz den Prinzen 
riedrich Leopold A la suite des 1. Leib⸗Huſaren-Regiments 

eſtellt. 

a — Der König Karl von Portugal wird am Freitag 
Vormittag in Köln eintreffen, wo militäriſcher Empfong ſtatt⸗ 
findet. Der Geſandte reiſt ſeinem Souverän bis zur Grenze 
entgegen; in Köln find die portugiefiſchen Konſuln zur Be⸗ 
grüßung verſammelt. Ein königlicher Extrazug fährt den Köntg 
nach der Wildparkſtation, wo großer offizteller Empfang durch 
den Kaiſer ſtattfindet. Der König nimmt im Neuen Palais 
Wohnung und betheiligt ſich an der Familientafel; für Sonn⸗ 
abend iſt ein Galadiner und eine Theatervorſtellung im Neuen 


won 
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Sormann war in die Gepäckhalle geeilt, hatte ſeinen 


war noch unentſchloſſen, was er beginnen ſollte. Da 
ſeiner Firma ſeine Ankunft genau mitgetheilt, erwartete er 
einige Vorſorge für ſeinen Empfang, aber nichts dergleichen war 
zu ſehen. 

Aergerlich ſtellte er ſeinen Koffer an einen Pfeiler und 
wartete, bis ſich die Halle etwas geleert haben würde. Er 


giltig in das rege Treiben, das ſich vor und neben ihm abſpielte. 
Ihm war das längſt nichts neues mehr, und gerade heute, wo 
ſeine Stimmung eine nichts weniger als heitere war, konnte es 
ihm keine Intereſſe abgewinnen. N 

Es war recht kühl. Heintich ſchlug den Mantel engrr um 
ſich und ging aufſtampfend hin und her. Er kam ſich beinahe 
lächerlich vor in ſeiner Rolle als Schildwache. 

Da erſcholl plötzlich dicht hinter ihm der friſche Ton einer 
jugendlichen Frauenſtimme. Er wandte ſich um und ſah ſich 
einer reizenden Mädchengeſtalt gegenüber. Die ſehr elegante Dame 
plauderte angelegentlich mit einer Altersgenoſſin, die Heinrich den 
Rücken kehrte. - 

Unwillkürlich gefeſſelt von dem bezaubernden Profil und 
noch mehr von der hellen, glockenreinen Stimme blieb er ſtehen. 
Merkwürdig! Er hatte ſchon viele Frauen geſehen. Schön⸗ 
heiten auf dem Parquet des Salons wie hinter den Kuliſſen 
waren ihm nicht fremd geblieben, aber hier ſchien ihm die ganze 
Fülle des Anziehenden, dem er ſchon begegnet war, gleichſam 
zu einer Quinteſſenz vereinigt. Dieſe natürliche Munterkeit, 
der gewählte und doch nichts weniger als gezierte Ausdruck 
ihrer Rede und vor allem dieſe unnachahmliche Ungezwungen⸗ 
heit, die gleich weit von Schüchternheit wie Koketterie entfernt 
war, deuteten darauf hin, daß die Dame den erſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen angehören müſſe. 

Aus ihrem Geſpräch errieth er, daß ſie eine Freundin zur 
Abreiſe begleite. Es war weder etwas wichtiges, noch etwas 
Intereſſantes, was ſich die beiden Mädchen zu ſagen hatten, 


lauſchen. Sein glücklicher Poſten, halb verſteckt hinter der guß⸗ 
eiſernen Säule, geſtattete ihm eine unbemerkte und doch gehe 
günſtige Obſervation, bei der er weder Auge noch Ohr von der 
reizenden Gruppe abwandte. N 

Der Perron war indeſſen faſt leer geworden. Nur hie und 


Das „Reuterſche Bureau iſt zu der Erklärung ermächtigt, 


Koffer abgeholt und kehrte nun auf den Perron zurück. Er 
ei 


ſteckte ſich eine Cigarre an und ſah bald mißmuthig, bald gleich⸗ 


aber Heinrich fühlte ſich doch veranlaßt, jedes ihrer Worte zu er: 2 


da gingen die Wagenwärter mit ihren Hämmern und Del: 
kannen vorüber oder hantirten die Packknechte mit den zu expe⸗ 
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Palais, für Sonntag eine Frühſtückstafel beim Prinzen Friedrich an völlige Uebereinſtimmung. ... Als dann von Sr. Majeſtät 


Leopold, ein Familiendiner im Neuen Palais und eine Gala⸗ 


ein Stellvertreter berufen und dieſe Berufung im „Reichsanz.“ 


oper in Berlin geplant. Am Montag wird eine Hirſchjagd im veröffentlicht wurde, waren wir beide einig, daß die Stunde der 


Wildpark abgehalten; dann wird der König der Rekrutenverei⸗ 
digung beiwohnen und einer Einladung des Erſten Garde⸗ 


regiments z. F. zum Frühſtück entſprechen. 
Abreiſe über Spandau nach Vliſſingen. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt derzeit, abge⸗ 
ſehen von zeitweiſen Gefichtsſchmerzen, ein erfreuliches; der 
Fürſt bewegt ſich regelmäßig im Freien, zu Fuß oder zu 


Abends erfolgt die 


Wagen, weniger befriedigend dagegen iſt das Befinden Schwe⸗ 


ningers, der infolge von Ueberarbeitung ſich für längere Zeit 
Schonung auferlegen mußte. Schweninger bleibt daher bis zum 
Ende des Jahres in Friedrichsruh. Er muß auf die Ausübung 
einer größeren Praxis verzichten, wird aber zur Erfüllung ſeiner 
amtlichen akademiſchen Pflichten zweimal wöchentlich nach Berlin 
kommen. 

— Ihr 25jähriges parlamentariſches Jubiläum feiern in 
dieſem Herbſt der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes Frhrr. 
v. Heereman und die Abgg. Dr. Brüel, v. Kehler, Dr. Lieber 
und Rückert. 

— Der Kolonialrath iſt heute im Auswärtigen Amt zu⸗ 
ſammengetreten. Der Vorfitzende, Direktor der Kolonialabtheilung, 
Dr. Kayſer gab eine allgemeine Ueberſicht über die Entwickelung 
der Schutzgebiete im letzten Jahre, welche im ganzen als eine 
zufriedenſtellende zu bezeichnen ſei. Es wurde ſodann zur Be⸗ 
rathung der Etatsentwürfe geſchritten. In der Generaldiskuſſion 
wurde u. a. die Frage der Unterdrückung des Sklavenhandels 
in Sanfibar zur Sprache gebracht. Allſeitig wurde aner⸗ 
kannt, daß die deutſchen Behörden mit beſonderer Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit und beſonderem Erfolge beſtrebt ſeien, die Vorſchriften 
der Brüſſeler Generalakte zur Durchführung zu bringen. 

— Im Reichsamt des Innern traten heute Vormittag die 
Vertreter der betheiligten Berufskreiſe zuſammen behufs Begut⸗ 
achtung der Frage des Terminhandels im Kammzug. Die Kon⸗ 
ferenz dürfte mehrere Tage dauern. 

— Das Juſtizminiſterium hat dem Berliner Frauenverein 


geſtattet, vier ſeiner Damen in das Frauengefängniß in ber | 


Barnimſtraße zu entſenden, um ſich der dort untergebrachten 
jugendlichen Häftlinge ſchon während der Strafhaft fürſorglich 
anzunehmen und den Rücktritt in die gefittete menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft vorzubereiten. Der Juſtizminiſter wendet dieſer Sache das 
lebhafteſte Intereſſe zu. 

— Herr Stöcker veröffentlicht ſeinen ſechſten Artikel in der 
„Deutſch⸗Evangel. Kirchenzeitung.“ Er erzählt, er ſei Anfang 
1889 zu einer Unterredung mit dem Kabinetsrathe Lucanus auf⸗ 
gefordert worden; „ich ſollte zwiſchen meiner öffentlichen Thätig⸗ 
keit und dem Hofpredigeramte wählen“. Natürlich habe er 
keinen Zweifel gelaſſen, daß er ſein Amt aufgebe. Aber dann 
habe er doch gefühlt, wie es auf unſer ganzes öffentliches Leben 
einwirken müßte, wenn der Kaiſer ihm und ſeinen Beſtrebungen 
ſeine Ungnade zu erkennen gab; er habe ſich auch ſeiner Ge⸗ 
meinde erinnert und daher geſchrieben, daß er ſeine politiſche 
Thätigkeit aufgebe, da er auch die Freudigkeit an dem öffent⸗ 
lichen Kampf gegen den Umſturz verloren habe; er werde ſeine 
Vorträge jo einrichten, daß fie dem Kaiſer keinen Anſtoß geben, 
und ſeine Stoffe nur unter dem Geſichtspunkt des Chriſten⸗ 
thums, der Kirche und der inneren Miſſion behandeln. Von 
der Judenfrage ſei in der Unterredung mit Herrn v. Lucanus 
nicht die Rede geweſen. Herr Stöcker kommt dann auf den be⸗ 
kannten Streitfall mit dem Paſtor Witte zurück, von dem er 
eine ausführliche Darſtellung giebt. Von ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Amt erzählt Stöcker folgendes: Gegen Ende des 
Jahres 1890 traten nun am Dom Ereigniſſe ein, die meiner 
immer unhaltbarer werdenden Stellung ein Ende bereiteten und 
mir die Genugthuung verſchafften, daß ich nicht um meiner 
politiſchen Thätigkeit willen, ſondern aus berechtigten pfarramt⸗ 
lichen Beweggründen meine Entlaſſung erbitten konnte. Der 
Oberhofprediger Dr. Kögel wurde ſo krank, daß eine dauernde 
Stellvertretung eintreten mußte. Sobald ich dies erkannte, er⸗ 
griff ich die Initiative und beſprach mich mit meinem nun ver⸗ 
ſtorbenen Amtsbruder Schrader dahin, daß, wenn Se. Majeſtät 
der Kaiſer ihn oder einen neu zu berufenden Hofprediger mit 
den Funktionen bei Hofe betraute, ich in meinem Amte ver⸗ 
harren würde, daß aber, wenn ein anderer Geiſtlicher zu den 
Funktionen berufen würde, wir gemeinſam den Abſchied erbitten 
wollten. Darin herrſchte zwiſchen uns vom erſten Augenblick 


direnden Ballen und Koffern. Ein Poſtbeamter ſchob einen 
Karren vor ſich her. Die darauf hochaufgethürmten Gepäck⸗ 
ſtücke geſtatteten dem mit voller Kraft Schiebenden nicht, darüber 
hinweg auf den Asphalt vor ſich her zu ſehen, über den die 
Räder geräuſchlos dahinglitten. Da er überdies annehmen konnte, 
daß Niemand mehr von den Paſſagieren im Wege ſtand, unter⸗ 


g Nur einen einzigen Schritt noch war der ſchwere Karren 
von den ahnungslos plaudernden Mädchen 
Sormann die nahende Gefahr bemerkte. Mit einem raſchen 
Sprung war er an ihrer Seite. Ohne ſich zu beſinnen, er⸗ 
faßte er die Sammetmantille der einen — es war natürlich 
diejenige, der ſeine Hauptaufmerkſamkeit galt — und zog ſie 
zurück. 

„Verzeihung, mein Fräulein,“ ſagte er dann, „ſehen Sie 
ſich vor ...“ 

Eine Geberde nach dem vorüberrollenden Karren ergänzte 
ſeine Rede. Einen Augenblick lang malte ſich auf dem 
hübſchen Geſichtchen der Dame ein bleicher Schrecken, aber 
bald fand ſie ihr Gleichgewicht wieder. Mit einer leichten 
Verbeugung und einem freundlichen Lächeln wandte ſie ſich an 
Heinrich. . 

„Ich danke, mein Herr! Sie haben uns vor einem 
böſen Unfall beſchützt, ja vielleicht vor einer gefährlichen Ver⸗ 
letzung —“ 

„O bitte,“ wehrte er ab. „Sie faſſen meinen unbedeuten⸗ 
den Dienſt viel zu hoch auf. Ich bin glücklich, daß ich Ihnen 
dienen konnte!“ 


Wieder lächelte ſie auf ihre freie, ungezwungene Weiſe. 
Ohne Ziererei reichte ſie ihm die Hand, die er beinahe an die 
Lippen geführt hätte, als ſie ihm dieſelbe noch rechtzeitig mit 
einem geſchickten Manöver entzog. 

Noch einmal einige Dankesworte ihrerſeits, eine reſpektvolle 
Verbeugung ſeinerſeits — dann erfaßte ſie den Arm der Freundin 
und führte ſie mit ſich fort. 5 

g (Fortſetzung folgt.) 


entfernt, als 


— 


| 
(daſſelbe hatte Herrn Preiß ſehr deutſch⸗feindliche Aeußerungen 
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taillonen des Regiments Alexander und den Gardeſchützen ge⸗ 


Eniſcheidung gekommen ſei. Nur darin war eine kleine Ver⸗ 
ſchiedenheit der Auffaſſung zwiſchen uns, daß Hofprediger 
Schrader den Abſchied unbedingt erbitten wollte, ich dagegen in 

der Form, daß wir dem Kaiſer erklärten, wir erbäten den Ab⸗ 

ſchied, wenn in der Berufung eines anderen Geiſtlichen gegen 
uns ein Mangel an Vertrauen läge. In dieſer Form iſt dann 
das Abſchtedegeſuch eingereicht und in Gnaden bewilligt. Mitten 
in dieſe Wirren fiel ein anderes Ereigniß, das die Aufregung 
noch vermehrte. Ich war auf zwei Tage im Großherzogthum 

Baden geweſen und hatte in Villingen eine Volksverſammlung 
abgehalten, in Karlsruhe auf dem konſervativen Parteitag über 

die ſoziale Frage geredet. ... Unglaubliche Gerüchte kamen aus 
| Karlsruhe nach Berlin, als hätte ich in jenen beiden Verſamm⸗ 

lungen das Großherzogthum Baden in Gefahr gebracht. Ich 
wurde aufgefordert, ſofort die gehaltenen Reden einzuſenden und 
mich zu verantworten. Glücklicherweiſe waren die Reden ſteno⸗ 
graphirt. Ich ſchickte ſie ein und erhielt ſie nach einigen Tagen 
ohne irgend eine Kritik zurück. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die am 15. Novem⸗ 
ber in Kraft tretende Aenderung des § 53 der Verkehrsordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands. Der Paragraph betrifft den 
Frachtverkehr. 

— Von einem Komitee werden die in Berlin und Umge⸗ 
gend lebenden Polen auf Sonntag den 3. November mittags 
1½ Uhr zu einer Volksverſammlung im Buggenhagen'ſchen 
Saale eingeladen, „zum Zwecke einer würdigen Gedenkfeier des 
100. Jahrestages der dritten Theilung Polens“. 

— Wie „Bösmann's telegraphiſches Bureau“ meldet, be⸗ 
ſtellte der Norddeutſche Lloyd zwei Doppelſchraubenſchnelldampfer 
für die Linie Bremen —Newyork bei der Stettiner Maſchinen⸗ 
bau⸗Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ in Bredow bei Stettin und bei 
F. Schichau in Danzig. Beide Dampfer ſollen bei einer Länge 
505 ungefähr 600 Fuß 20 bis 21 Knoten Fahrgeſchwindigkeit 

aben. 

Leipzig, 26. Oktober. Der Oberreichsanwalt v. Teſſendorff, 
welcher in Gemeinſchaft mit dem Präfidenten des Reichsgerichts, 
Geh. Rath v. Oehlſchläger, die Führung des Kaiſers und des 
Königs von Sachſen durch die Haupträume des Reichsgerichts 
übernehmen ſollte, iſt durch plötzliche Erkrankung daran verhindert 
geweſen. 

Straßburg, 28. Oktober. 


— cn nn sn 


Das „Elſaſſer Tagebl.“ meldet 
aus Kolmar: Am vergangenen Sonnabend fand in der Woh⸗ 
nung des Reichstagsabgeordneten Preiß eine Hausſuchung ſtatt. 
Geſtern wurde Preiß auf dem Kolmaer Bahnhof, von Straß⸗ 


burg zurückkehrend, eingeladen, ſich zum erſten Staatsanwalt zu 
verfügen, worauf Preiß nach der Unterredung ſich wieder ent⸗ 


fernte. Preiß fol der Behörde die Verſicherung gegeben haben, 


er werde die Angaben eines Berichterſtatters im „Petit Journal“ 


in den Mund gelegt) berichtigen bezw. widerrufen laſſen; er werde 
demnächſt in einer Verſammlung des Volksvereins eine ent⸗ 
ſprechende Erklärung abgeben. 


Ausland. 

Wien, 27. Oktober. Graf Taaffes Zuſtand hat ſich ver⸗ 
ſchlimmert, er iſt mit den Sterbeſakramenten verſehen worden. 

Fünfkirchen, 28. Oktober. Der Biſchof Dulanozki liegt im 
Sterben. 

Nom, 27. Oktober. Das Gerücht vom Tode des Königs 
Menelik beſtätigt ſich nicht, vielmehr ſcheint deſſen Vormarſch bis 
Boroumieda ſicher zu ſein. 

Paris, 28. Oktober. Der ruſſiſche Botſchafter Baron 
Mohrenheim überreichte heute Vormittag dem Miniſter des 
Aeußeren Hanotaux den Großkordon des Alexander⸗Newskyordens. 

Kopenhagen, 28. Oktober. Die offizielle Verlobung zwiſchen 
der Prinzeffin Maud von Wales und dem Prinzen Karl von 
e dem zweiten Sohne des Kronprinzen, iſt heute Abend 
erfolgt. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 26. Oktober. (Vorſchußverein. Beerdigung einer 80jährigen 
Greiſin,) Einer Anzahl Mitglieder des verkrachten Vorſchußvereins ſind 
aus den durch die Sammlungen eingegangenen Beträgen Zuwendungen 
gemacht worden, ſo daß den unter den Mitgliedern befindlichen Beamten 
vorläufig keine Gehaltsabzüge gemacht werden. — Auf dem evangeliſchen 
Friedhofe fand am Mittwoch die Beerdigung der verſtorbenen 80jährigen 


Vor 25 Jahren. 
Le Bourget. 


30. Oktober 1870. 


Seit dem 5. Oktober war das Hauptquartier König Wil⸗ 
helms in Verſailles; hier befand ſich auch ſein Sohn, der Kron⸗ 
prinz, und fortan liefen die Fäden der ganzen Kriegsführung 
und der deutſchen Politik in der einſtigen Refidenzſtadt König 
Ludwigs XIV. zuſammen. 

Die ſchon geſchilderten Entſatzverſuche von Paris hatten dort 
derart belebend gewirkt, daß die franzöſiſche Oberleitung den Ent⸗ 
ſchluß faßte, den Verſuch zu wagen, nach Nordoſten hindurch⸗ 
zubrechen, zuvor jedoch das weſtlich die Stadt einſchließende 
5. preußiſche Korps zurückzuwerfen. Infolge des letzteren Vor⸗ 
habens kam es am 21. Oktober zu einem blutigen Gefecht beim 
Schloſſe Malmaiſon, das mit dem Rückzuge der Franzoſen 
endete. Aber am 27. Oktober begannen dann Unternehmungen 
im Norden gegen die Linie des Gardekorps, und es gelang den 
Franzoſen, ſich in den Befitz von le Bourget, nordöſtlich von 
Paris, zu ſetzen. Der Kronprinz von Sachſen, der Oberbefehls⸗ 
haber der Maasarme, ertheilte dem Gardekorps den beſtimmten 
Befehl, den Ort unverzüglich wiederzunehmen. In Ausführung 
dieſes Befehls kam es am 30. Oktober zu einem der blutigſten 
Kämpfe mit dem Feinde vor Päris, aus dem die preußiſchen 
Garden aber als Sieger hervorgingen und neue Lorbeeren denen 
von St. Privat und Sedan hinzufügten. 

Die Aufgabe, das Dorf zu erſtürmen, fiel der 2. Garde⸗ 
diviſion zu; Generallieutenant von Budnitzki verſammelte 9 Ba⸗ 
taillone Infanterie, 2½ Kompagnien Gardeſchützen nebſt 5 
Batterien zu umfaſſendem Angriff gegen den Ort, der am 
Morgen von drei Seiten her unternommen wurde. Unbekümmert 
um das Feuer der Forts, der feindlichen Feldbatterien und der 
Infanterie rückten die preußiſchen Garden wie auf dem Exerzier⸗ 
platze über das freie Feld vor. Der linken Kolonne, zwei Ba⸗ 
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Lehrerwittwe Schäfer ſtatt. Eine lange Reihe von Jahren m 
verftorbener Gatte in dem Kirchdorfe Kokotzko als Lehrer. Als im Id, 
1855 die Weichſel die Ufer durchbrach, wurde das Schulhaus U Pr x 
Eisſchollen hinweggeriſſen, wobei fünf Kinder der Lehrerfamilie r den 
Fluten ihren Tod fanden. Nur durch einen Zufall rettete arm a 
Ehepaar doch ein Kind das Leben. Ein Sohn der Verſtorbenen 8 
Pfarrer am Kadettenhaus zu Köslin, früher in Rehden. ben 

Culm, 28. Oktober. (Lebrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe') Mam 
Kreisvorſtand der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ſind die 9 2 
Schwantes⸗Damerau, Behnke⸗Unislaw und Hückel⸗Culm gewählt 

Aus dem Kreiſe Culm, 27. Oktober. (Der Frauen⸗Bibe nde 
Gr.⸗Lunau) feierte heute unter großer Betheiligung der Geme 8 
mitglieder ſein Jahresfeſt. Herr Pfarrer Cremer⸗Danzig hielt die 111 u 
predigt. Alsdann erftattete Herr Pfarrer Schallenberg den Jahresbege, 
Der Verein zählte in ſeinem 6. Geſchäftsjahre 43 Mitglieder, die 


11 Mi. 


Die Geſammteinnahme betrug 1 


träge von 76 Mk. zahlten. Es wurden 


gr 147 Mk. wurden Bibeln und Teſtamente angekauft. 


mit Traudibeln beſchenkt. Insgeſammt wurden 96 heilige Schrift e Ba 
theilt, darunter 12 Teſtamente an Rekruten. Auch wurden 300 \ 9 
leſezettel vertheilt. Auch die Gemeindepflege iſt, nachdem eine 7 ’ 
niffin ſchon über drei Jahre im Kirchſpiel ſtationirt iſt, reger gewor * 
5 . n hat im Laufe des Jahres 193 Kranke mit 600 Gang 
eſucht. a 
Graudenz, 27. Oktober. (Der hieſige Kreistag) wählte zu mir 
gliedern für die in Weſtpreußen zu bildende Landwirthſchaftskamme en. i 
Herren v. Bieler⸗Melno, v. Kries⸗Roggenhauſen und Schelske⸗Ramut nd 
Sodann bewilligte der Kreistag 2000 Mk. zum Garantiefonds 1 
außerdem 500 Mk. zum Betriebsfonds der 1896er Gewerbenusſtalnen . 
unter der Bedingung der eventuellen Rückgewährung. 2000 Mk. e 0 
zur Gewährung von Beihilfen zur Beſchaffung von Feuerſpritzen ber 0 
geſtellt. Ein Antrag wurde angenommen, für den Fall, daß der u 
Strasburg mehr als 10000 Mk. an Grundentſchädigung für das; m 
Bau der Eiſenbahn e ee erforderliche Gelände 1 1 
zahlen hat, den dritten Theil des Mehrbetrages bis zu 3333 ¼ Mk. 19 4 
übernehmen, wofern die Kreistage von Marienwerder und Roſenbe J 
ſich zur Uebernahme der gleichen Verpflichtung verſtehen. lös / 
Konitz, 28. Oktober. (In der Kirche geſtorben.) Von einem IE 
lichen Tode wurde geſtern Vormittag in der katholiſchen Pfarrkirche ill. 
45 Jahre alte Frau des Arbeiters G. während des Gottesdienſtes ere 3 
Sie kniete betend am Altar und ſank plötzlich rücklings auf die bin. 
ihr ſitzenden Perſonen. Man brachte die Frau in die Sakriſtei, wo le i 
ſchnell herbeigerufener Arzt deren Tod an der heiligen Stätte feſtſte 8 
Zwei Kinder der Frau im Alter von 12 und 8 Jahren waren Augen? 
zeugen des plötzlichen Hinſcheidens ihrer Mutter. g * 
Marienwerder, 27, Oktober. (Verſchiedenes) Für die in Gg, 
denz 1896 geplante Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung iſt hier ein 93 3 
ausſchuß gebildet worden, welchem die Herren Bürgermeiſter Würtz, 


gierungsaſſeſſor Dr. Leidig und einige andere Herren angehören. fun RE 


genügender Betheiligung ſoll eine Sammelausſtellung von Erzeug nde; 
Marienwerderer Gewerbetreibender veranſtaltet werden. — Wie im e } 
ren Regierungsſtädten, fo ift auch bei unſerer königl. Regierung für ng 
jenigen Beamten, welche die Steuerſachen bearbeiten, auf Anordnt 2 
des Herrn Miniters ein Kurſus in der kaufmänniſchen Buchführnen 
eingerichtet worden. Die Leitung deſſelben iſt Herrn Lehrer Leopon, 
hierſelbſt übertragen. — Der Sergeant Rüſtow von der hieſigen 
offizierſchule, der vor einigen Wochen auf der Gorkener Promenade 5 
drei rüden Patronen ohne jede Veranlaſſung überfallen und durch Meſſen 9 
ſtiche ſchwer verletzt wurde, iſt geſtern Abend ſeinen qualvollen Lei 
endlich erlegen. 


Neuteich, 27. Oktober. (Bürgerjubiläum.) Am heutigen Sage feier, 1 
Herr Sanitätsrath Dr. Ziegner in voller Rüſtigkeit fein 50jähres Bü, 
jubiläum. Die ſtädtiſchen Behörden haben ihn zum Ehrenbürger 
Stadt ernannt. 1 

Danzig, 28. Oktober. (Strombereiſung. Plötzlicher Tod.) dal 1 
Regierungs⸗Baurath Goerz wird morgen früh in ſeiner Eigenſchaft fen 
Strombaudirektor für den Strombaubezirk der Provinz Weſtpreus 
auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ den Weichſelſtrom 15 
zur polniſchen Grenze bereiſen, um die Beamten ſeines Bezirks feng 
zu lernen. — Ein plötzlicher Tod ereilte am Sonnabend Abend Re⸗ 
Uhr den Sergeanten Dobrid der 2. Eskadron des 1. Leibhuſaren n 
giments. Mehrere Unteroffiziere waren in einem Zimmer dabei, jein 
einer Feſtlichkeit zu rüſten. D. ſaß vor einem Spiegel und ordnete 985 
Haar; als er damit fertig war und ſich erhob, fiel er plötzlich regung 
los in die Arme eines hinter ihm ſtehenden Kameraden. Der bine 
gerufene Arzt konnte nur ſeinen Tod konſtatiren, worauf D. nach ger 
Garniſonlazareth gebracht wurde. Seine Eltern, welche im ar) 
Kreiſe wohnen, wurden Sonntag früh von dem plötzlichen Ableben 
Sohnes durch ein Telegramm benachrichtigt, das ſie auf der FO ten 
Kirche antraf. D. war ein großer ſtarker Mann, er diente im zwo 
Jahre. voll 
Danzig, 29. Oktober. (Der Bezirksparteitag der freiſinnigen 
partei) in Weſtpreußen wird am 3. November in Elbing ſtaltfinde ut 

Aus der Provinz, 28. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das Ritte 7 
Marzenin im Kreiſe Witkowo iſt dem „Dziennik“ zufolge von den 4000 
beſitzern, den Landſchaftsrath von Dembinski'ſchen Erben, für 
Mark an Herrn Henning von der Oſten verkauft worden. 

Allenſtein, 27. Oktober. (Zugunfall.) Die hieſige 
Betriebsinſpektion macht bekannt: Am 26. Oktober nachmittags af 
von Königsberg kommende Güterzug auf der Strecke zwiſchen Me werk 
und Lichtenfeld ein Zigeunerfuhrwerk überfahren, wobei das Fut letzt 
zertrümmert und eine Frau am Kopfe und rechten Fuß leicht U 
wurde. 

Liebemühl Oſtpr., 28. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.) mera 
heutigen Stadtverordnetenſitzung iſt Herr Regierungs⸗Supernn 


Lang es, in den ſüdlichen Theilen des Dorfes einzubringen ue. 
ſich dort gegen wiederholte feindliche Vorſtöße zu behaupte eh, 5 

mittlere Kolonne, voran zwei Bataillone des Regiments Gliſaben 
ſtürzten ſich auf den Nordeingang; eine dort befindliche 2 ete, 
kade wurde erſtürmt unter dem Beiſtande begleitender due Hen a 
welche eine große Anzahl Mauern durchbrachen. Haus Angus 1 
ts, 


Mann gegen Mann wurde geſtritten. Blut 
eine franzöſiſche Feder ſchreibt, „einem Schlachthaus; das done 
floß in Bächen.“ Auch die rechte Flügel⸗Kolonne: drei Bale e 
vom Franz⸗Grenadier⸗Regiment, war von Nordweſten her dle 
Bourget eingedrungen, hatte eine feindliche Fahne und 1 
tapfer vertheidigte Kirche erobert. Endlich, um die Kräfte, 
finde, gelang es dem Zuſammenwirken aller preußiſchen et wat 
den letzten Widerſtand des Feindes zu brechen; le Doge azur 
wieder in deutſchen Händen und erhielt eine ſtarke 89 5 
34 Offiziere und 433 Mann an Todten und er 6 
hatten die Garden verloren, der Feind aber ließ 120 
gene in ihren Händen. 


In Paris wirkte dieſer neue deutſche Sieg in u: 
mit der Nachricht von dem Falle von 
daß Thiers angelangt war, um einen 
baren, ungeheuer; es entſtanden 
Stadt, die nur mit Mühe unterdrückt werden konnten. 


efan⸗ 


(4 
Wie hoch aber dieſer glänzende Tag preußiſcher Waffen, 
von den dabei betheiligten Truppenthetlen 5 
daraus zur Genüge hervot, daß ihn ſich ve a 
Bataillon erkoren hat, um feine glorreichen Erin 5 
den Feldzug 1870/71 zu feiern. 5 
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1 
raubibeln und 22 andere Bibeln verkauft. 30 junge Ehepaare wurden 


7 1 * 
22 — 2 


deten 


Bopictieg aus Oſterode einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
Wh worden. 

Pati nowrazlaw, 27. Oktober. (Zugunfall.) 

8 ahnhof Pakoſch ein Güterzug geriſſen; der abgeriſſene Theil lief 
De Bahnhof Pakoſch auf den vorderen Theil auf. 14 Wagen beſchädigt. 
Verſonal nicht verletzt. Betrieb nicht geſtört. 

0 oft Inowrazlaw, 27. Oktober. 

Schußwa en unbewacht liegen gelafjen werden, hat ſich wieder einmal 
Er hier furchtbar gerät. Der Sohn des hieſigen Lehrers Laskomski 
ging nach Schluß des Gottesdienſtes mit einem Mitſchüler in deſſen 
ki bnung. Hier fand letzterer einen kleinen Taſchenrevolver, und um 
beinen Freund zu erſchrecken, hielt er ihm die Waffe vor den Kopf. Da 
dg der Revolver los, und L. fiel, von einer Kugel getroffen, zu Boden. 
Stu Kugel iſt in den Kopf gedrungen, und wenn auch der Tod bis zur 
i unde noch nicht eingetreten iſt, ſo fleht doch nach Gutachten der 
8 i ite das Ableben des Knaben in jeder Minute bevor. Bis jetzt liegt 
! dollſtändig beſinnungslos darnieder. Der 13jährige Knabe befuchte 
& Quarta des hieſigen Oymnaſtums. Er iſt der einzige Sohn feiner 
untern. Der Vater weilt zur Zeit am Sterbebette ſeines Schwieger⸗ 
Merk. Der Miſſethäter, ein Gymnaſiaſt Budzinski aus Mogilno, iſt 
fialttags zu feinen Eltern geflüchtet. Im Laufe von fünf Jahren hat 

zum dritten Male ein ſolcher Fall in der Stadt oder in der Um⸗ 
gegend wiederholt. 
ba Poſen, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Die königl. Baugewerksſchule 
zit am Freitag ihr Winterhalbjahr mit 230 Schülern in 8 Klaſſen 
gegen 187 Schüler im vorigen Winter eröffnet. Das von der Stadt er⸗ 
u aute neue Anſtaltsgebäude enthält 10 Klaſſenzimmer, eine Aula, vier 
s Selbenfäle im Manſardengeſchoß mit Oberlicht und eine Anzahl weiterer 
nume für Unterricht, Bibliothek, Lehrmittel und die Verwaltung. Der 
Dau koſtet 250 000 Mark und die innere Einrichtung und Ausſtattung 
in a 30000 Mark. — Der Bau der Bahnlinie Kutno⸗Slupee ift wahr: 
peinlich. Die ruſſiſche Regierung hat genehmigt, daß Warſchau direkten 
0 uſchluß an Poſen erhält. — In Krempen iſt ein Landbriefträger ver⸗ 
03 tet worden, der am 16. Oktober auf dem Bahnhof eine Kiſte mit 
400 Mark Poſtkaſſengelder entwendet hat. Von dem Gelde fehlen nur 
00 Mark. — In Samotſchin find über 300 ſchulpflichtige Kinder an 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. 


7 Oktober 1895. 
4 1 (Perſonalien.) Der Grenzaufſeher Nikolaus wird zum 
November von Ottlotſchin nach Thorn verſetzt. | 
5 (Wahlmännerwahlen zum Kreistage.) Die Grund⸗ 
5 Niger Joh. Meller zu Folgowo und Reinhold Motzner zu Neu⸗Skompe 
uind von ihren Gemeinden als Wahlmänner zur Wahl eines Kreistags⸗ 
geordneten für den fünften ländlichen Wahlbezirk an Stelle des ver⸗ 
dorbenen Gutsbeſitzers Kappis zu Skompe gewählt worden. 
— Auf den Bezirksverſammlungen des Bundes 
A Landwirthe), welche am Freitag und Sonnabend in Marien⸗ 
der und Elbing ſtattfanden, machte Herr Herfurth⸗Berlin folgende 
N AR erkenswerthe Angaben: In den ſechs Jahren 1886/87 bis 1891/92 
dad der Subhaſtation verfallen: in der Provinz Oſtpreußen 77 806 
Dltar Land, in Weſtpreußen 96729 Hektar, in Brandenburg 23 488 
4 BR Pet, ei 50000 Hektar, Poſen 90000 Hektar, Schleſien 
000 Hektar. 
8 (Der Umrechnungskurs) für ruſſiſche Währung im Eiſen⸗ 
winverfehe ift vom 21. d. M. ab auf 225 Mk. für 100 Rubel feftgefegt 
{ gr den, — Die öſterreichiſchen Staatsnoten zu einem Gulden treten 
i ne dieſes Jahres außer Kurs und werden deshalb von den Stations⸗ 
und Abfertigungskaſſen vom 1. Dezember d. J. ab nicht mehr in Zahlung 
benommen werden. 
12 (Die Quittungskarten) der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
feſcherung aus dem Jahre 1892 verlieren, ohne Rückſicht darauf, ob 
7 mit Beitragsmarken gefüllt find oder nicht, am 21. Dezember 1895 
1 


der 
w 


655 Giltigkeit, wenn ſie nicht bis dahin zum Umtauſch vorgelegt werden. 
ſei auf dieſen Umſtand nochmals aufmerkſam gemacht. 
8 (Rentengüter.) Der Gutsbeſitzer Herr Weinſchenck⸗Grzywno 
/ eo fictigt fein etwa 155 Hektar großes But in Rentengüter aufzu⸗ 
Gelen. Als Sachkommiſſar iſt von der königlichen General⸗Kommiſſion 
u. komberg Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Gottwald beftellt worden. 
u. 2 (Beamten verein.) In der am Sonnabend abgehaltenen 
In Neralverfammlung wurden die Wintervergnügungen feſtgeſetzt. Es 
Fiuurde beſchloſſen, ſolche am 16. November, 18. Januar und 15. Fe⸗ 
har im Artushofe abzuhalten. An jedem Donnerſtag finden im 
Mürſtenzimmer des Artushofes Familienabende ſtatt. 
. (Verkehr auf der Uferhahn.) Geſtern gingen auf der 
7 Merbahn 62 Wagen mit Steinkohlen, Eiſen, Steinen und Zucker ein. 
an Jucker beladen waren 34 Wagen aus Jakſchitz, Amſee und Wierzchos⸗ 
85 
Bin (Zur jetzigen Lage des hieſigen Holzgeſchäfts) 
RE uns mitgetheilt: Allmählich treffen jetzt die letzten Traften ein. 
J. % ſtammen aus dem Bug und enthalten größtentheils Kantholz und 
FE: jagt ger Waare aus Rußland. Die hiefigen und Schulitzer Läger find 
fi vollſtändig geräumt, bis auf wenige Poſten Rundkiefer und Elſen, 
let die hohe Preiſe verlangt werden. Der feſte Stand der Preiſe in 
cherer Zeit bat zur Folge gehabt, daß in Polen jetzt hohe Forderun⸗ 
iin für Holz geſtellt werden, ſodaß deutſche Händler dort nicht kon⸗ 
dukriren können. Hier ziehen noch immer die Preiſe für Rundkiefern 
* auch für eichene und kieferne Schwellen, namentlich für letztere 
1 act ſich eine ſteigende Tendenz bemerkbar. Da die preußiſchen Mühlen 
to (N dieſem Jahre nur mit dem nothwendigſten Bedarf verſehen haben, 
af man fürs nächſte Jahr auf ſtarte Zufuhren und lebhaftes 


n. Wie man Blutungen ſchnell ſtillt) Jedem Menicen 
tam es paſſiren, daß er ſich bei der Arbeit verletzt und die Wunde 
Furt zu bluten beginnt. Im erſten Augenblick herrſcht in ſolchen Fällen 
profigteit, und man weiß nicht ſchnell, wie man die Blutung ſtillen 
fehr Für ſolche Fälle giebt der „Hausdoktor“ das folgende einfache, aber 
a d wirkſame Mittel. Man nehme Watte, tauche fie in heißes Waſſer 
dei lege ſie dann auf die Wunde. Der Erfolg iſt überraſchend, felbft 
kal, Berlezungen der Pulsadern. Blos Watte auflegen oder Watte, in 
ies Waſſer getaucht, fol nicht die überraſchende Wirkung haben. 
8 (In dem Befinden) des vor 14 Tagen durch einen Sturz 
. menglückten Braumeiſters Pohl in der Groß ſchen Brauerei ift noch 
N e Beſſerung eingetreten. Der Verunglückte wird ein langes und 
merzhaftes Krankenlager durchmachen müſſen. 
Ds Abhilfe) An der Brandruine des Schankhauſes II ift mit 
uffn Aufräumen ꝛc. heute endlich begonnen worden. Fenſter und Thür⸗ 
ungen werden mit Brettern vernagelt. 
’ Per ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
8 ſonen genommen. 
ragen (Gefunden) eine Herrenuhr mit Nickelkette in der Araber⸗ 
n a eine Eiſenbahn⸗Gepäckmarke (Wronke 1894) und ein anſcheinend 
er ta en Kunſtſchloß gehöriger Schlüſſel in der Breitenſtraße, em Pack 
N auf e Wolle auf dem Altſtädt. Markt. Zurückgelaſſen ein Schlüſſelbund 
1 er Altſtädt. Markt bei einer Händlerin. Näheres im Polizei⸗ 
m.‘ [1 * 
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lber > (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,22 Mtr. 
delad Null. Das Waſſer fällt. Eingetroffen ſind geſtern Nachmittag vier 
5 unf ene Kähne aus Polen, abgefahren ſind heute ſechs beladene Kähne, 
Arab Danzig, einer nach Spandau. Abgeſchwommen find fünf 
1 / 


it 90 Mocker, 29. Oktober. (Auch über das Fahren mit Fahrrädern) 
enthalt Polizeiverordnung für den Amtsbezirk Mocker erſchienen. Sie 
Jahrb. folgende Hauptbeſtimmungen: Das Fahren iſt nur auf dem 
die gamme und nur in gemäßigtem Tempo geſtattet. Beim Biegen um 
gängstraßenecken iſt langſam zu fahren. Entgegenkommenden Fuß⸗ 
wei ern iſt auf der von dieſen ſreigelaſſenen Seite des Weges auszu⸗ 
Fi egeben⸗ vorausgehenden Fußgängern müſſen wiederholte Glockenſignale 

f — werden, evt. find fie anzurufen. Wenn ein für Fußgänger, 
die Fa oder Fuhrwerke gefahrloſes Paſſiren nicht geſichert iſt, jo haben 
v 085 abzuſteigen. Jeder Radfahrer muß mit einer vom Amts⸗ 
der Fah tauszutenenden Fahrkarte verſehen ſein und hat zwei der Nummer 
fübren ar arte entſprechende Nummernſchilder am Fahrrade ſichtbar zu 
1 muß jedes Fahrrad auch eine Laterne mit nichtfarbi⸗ 


Ben Se ben. 

Daz poedgorz, 28. Oktober. (Fälſchung eines Dienſtbuches. Diebſtähle.) 

Dienftmädben H. von hier bat ihr Dienſtbnch gefälſch, in welchem 
werden mahrheitßgeizen geſchildert ſtand. Die Fälſchung iſt ent⸗ 
5 en und ſieht das Mädchen ihrer Beſtrafung entgegen. — Vor 
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Geſtern Nachmittag iſt 


(Unglücksfall.) Der Leichtſinn, mit dem 


kurzem wurde dem Fleiſchermeiſter K. von hier wiederum ein Rindfell 
vom verſchloſſenen Bodenraume geſtohlen; die Diebe ſitzen in Thorn 
bereits hinter Schloß und Riegel. — Am vergangenen Sonntag wurde 
einem Mädchen in einem hieſigen Tanzlokale ein Mantel und ein Paar 
Handſchuhe geſtohlen. Die Diebin iſt durch den Gendarm Herrn Pagalies 
ermittelt und zur Anzeige gebracht worden. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Ordnung zur Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer in der Gemeinde 
Renczkau hat die Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
erhalten. Dieſelbe tritt am 1. November cr. in Kraft. Für eine Tanz⸗ 
beluſtigung bis 12 Uhr werden 1,50 Mark, über 12 Uhr nachts 2 Mk., 
für das Halten einer Würfelbude pro Tog 1,50 Mark, für ein Karouſſel 
2 Mark erhoden. — Die weſtpreußiſche Bohrgeſellſchaft zu Danzig hat 
Herrn Rittergutsbeſitzer Modrzejewski in Czernewitz mitgetheilt, daß 
der Waſſerdefund bei einer Tiefe von 135 Meter einen Gehalt von 
52 Prozent Chlornatron ergeben hat und daß Schwefelſäure deutlich 
vorhanden iſt. Zur Erlangung des Muthungsrechts auf Kalk, Salz und 
Glaskies hat Herr Modrzejewski fib an das Ober⸗Bergamt zu Görlitz 
gewandt. — Für den Amtsbezirk Gurske iſt eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, nuch welcher ſämmtliche Schank, und Gaſtwirthe verpflichtet 
ſind, die Eingänge zu ihren Lokalen bei eintretender Dunkelheit durch 
Anbringung einer hellbrennenden Laterne bis zum Schluſſe des Lokals 
zu erleuchten. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 
neun Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
— Die Gemeinderechnung für Th. Papau für 1894/95 iſt in Ein⸗ 
nahme auf 1966,12 Mark, in Ausgabe auf 1708,17 Mark und im Be⸗ 
ftande auf 257,95 Mark feſtgeſtellt worden. 


H 
{ 
Mannigfaltiges. 

(Der Mörder Sobcezyk) hat feine Revifion gegen 
das Todesuriheil des Schwurgerichts in Beuthen zurückgezogen, 
ſo daß das Urtheil nun rechtskräftig geworden iſt. 

(Einſturzeines Neubaues). Aus München wird 
vom 25. Oktober gemeldet: Heute Nachmittag iſt der Neubau 
eines Himergebäudes in der Amalienſtraße eingeſtürzt. Es 
follen drei Arbeiter und eine Frau verſchüttet ſein. Die frei⸗ 
willigen Feuerwehren und eine Sanitätskolonne erſchienen ſofort 
am Platze. Die Rettungsarbeiten werden eifrig fortgeſetzt, 
waren jedoch bis jetzt ohne Erfolg. — Einer ſpäteren Meldung 
zufolge And die vier verſchütteten Arbeiter nach ſchweren Auf⸗ 
räumungsarbeiten als Leichen aufgefunden worden. 

(Fabrikbrand.) In Kelheim brannte die Celluloſe⸗ 
Fabrik von Simonius und Comp. ab. Der Schaden beträgt 
anderthalb Millionen. Hunderte von Arbeitern find brodlos ge⸗ 
worden. 

(Das Telophon der Zukunft.) „Peſti Naplo“ 
meldet: Drei in Siebenbürgen ſeßhafte Techniker, Viktor Brandt, 
Anton Hamm und Gregor Blank, demonſtrirten im Budapeſter 
Schriftſteller- und Journaliſtenverein „Othon“ einen kleinen 
Apparat, den man füglich das „Telophon der Zukunft“ nennen 
darf. Dieſer Apparat, welcher ſich äußerlich durch nichts 

von dem im Gebrauche ſtehenden Telophon unterſcheidet, beſitzt 
nämlich das Geheimniß, die aufgefangenen Schallwellen auf eine 
große Entfernung zu leiten, fo zwar, daß es keiner Ohrmuſchel 
bedarf, um das in den Apparat hineingeſprochene Wort im 
letzten Winkel eines großen Raumes laut und ausgezeichnet 
vernehmbar zu hören. Die im „Othon“ angeſtellten Verſuche 
ergaben ein glänzendes Reſultat. Das Klublokal beſteht aus 
fünf langgeſtreckten Säulen. Der eine der Erfinder brachte nun 
den Apparat im erſten Saale an und recitirte in das Sprach⸗ 
rohr einen Vers. Im letzten Salon, in welchem ſich zahlreiche 
Mitglieder aufhielten, hörte man nun mit ganz außerordentlicher 
Deutlichkeit den Vers. Dann ſang ein anweſender Opernſänger 
eine Arie in das Sprachrohr hinein, die man im letzten Salon 
jo genau hörte, als jäße man im Theater vor der Rampe. 
Unter den anweſenden Gäſten wurde nur das eine Bedenken 
rege, ob nicht durch dieſe Telophonform die Möglichkeit benommen 
werde, das Telophon für diskrete Geſpräche zu benutzen. Allein 
auch dieſen Fall haben die Erfinder vorgeſehen. Will man 
nämlich nicht, daß das Geſpräch auch von anderen gehört werde, 
ſo nimmt man einfach die Ohrmuſcheln zur Hand, und es hört 
nur derjenige das Geſpräch, der die Muſcheln ans Ohr legt. 
Die Erfinder, welche ihren Apparat bereits patentiren ließen, 
werden demnächſt an die cisleithaniſche Telegraphen- und Telo⸗ 
phonverwaltung herantreten, um ihrer Erfindung auch in Deiter: 
reich Eingang zu verſchaffen. 

(Der Veſur) iſt von neuem in voller Thätigkeit. Zwei 
Lavaſtröme aus neugebildeten Kratern entſtanden am oberen 
Kegel, im Lauf ſich auf drei Meter verbreiternd; der eine 
Strom fließt um die Hügel des Obſervatoriums und verbrennt 
den dort befindlichen Kaſtanienwald; der andere nimmt ſeinen 
Lauf in der Richtung der Faheſtraße nach der Station der 
Drahtſeilbahn. 

(Ein neuer Sport.) Golf — ſprich Gölf — iſt be⸗ 
ſtimmt, Tennis und Cricket vollſtändig zu ſtürzen. In Frankreich 
iſt das Spiel ſchon in höchſtem Anſehen. Jetzt iſt gerade die 
große Woche, in welcher der bedeutendſte Golf-Club, der in 
Dinard in der Bretagne, ſeine Kämpfe ausficht. Zwar giebt es 
auch in Pau, Biarritz und in Cannes große Golf links, Golf⸗ 
ringe, doch ſtehen ſie hinter dem in Dinard an Bedeutung zu⸗ 
rück. Der rieſige Spielplatz iſt 7 km von der Stadt Dinard 
entfernt, am Meere gelegen, umgeben von einer der ſchönſten 
und pittoreskeſten Landſchaften Frankreichs. In dieſer Ebene 
ſieht man achktzehn Löcher, ausgefüllt mit einer Art eiſernem 
Behältniß, welche je 400 m von einander entfernt ſind. 
Löcher (hole) ſind mit einem flachen und ſorgfältig angelegten 
Raſenteppich von 30 ul Durchmeſſer umgeben. Das Spiel wird 
mit einem Kautſchukball geſpielt. Jeder Spieler hat als Helfer 
einen Burſchen (cady), der einen Sack von Inſtrumenten trägt. 
Dieſe Inſtrumente ſind eine Anzahl von Stöcken von verſchie⸗ 
denen Formen, Krümmungen, verſehen mit mannigfaltigen 
eiſernen oder hölzernen Haken. Die Aufgabe des Spielers iſt, 
den Ball, von einem der Löcher ausgehend, nach und nach durch 
alle achtzehn Löcher der Golfkette (golf links) zu bringen. Die 
verſchiedenen Stöcke dienen eben dazu, den Ball, wo immer er 
hinfällt, erfaſſen und ſchleudern zu können. Sieger iſt der, der 
das Ziel mit den wenigſten Schlägen erreicht. Das Spiel, an 
dem die vornehmſte Geſellſchaft und ebenſo die Fremden theil⸗ 
nehmen, wird mit leidenſchaftlichem Eifer gepflegt, die grande 
semaine der Dinard⸗Golfclubs iſt ein Ereigniß. Feſtlichkeiten, 
Diners ſchließen ſich an das Spiel. Dieſes ſelbſt bietet dem Zu⸗ 
ſchauer einen wunderſchönen Anblick. Inmitten der ſchönſten 
| Landſchaft ſieht man die Herren und Damen in ihrer leuchtend 
ſcharlachrothen Uniform des Clubs in bewegten Gruppen dahin 
eilen, und die Spieler ſelbſt verſichern, daß eben nur der Spieler 
ſich einen Begriff machen kann von dem Reize und den Genüſſen 
dieſes neueſten Sports. Der Präſtdent des Elubs iſt Sir 
Francis Blackwood, ein Vetter des Lords Dufferin. 

(Reicher Kinderfegen) Einer Londoner Familie 


Dieſe > 


hat Gevatter Storch in zwei Tagen fünf Mädchen beſcheert. 


(Schneeſturm). In Schoitland hat ein arger Schnee⸗ 
ſturm getobt; überhaupt herrſcht im Norden ſchon ſeit einigen 
Tagen eine für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Kälte. 

(Für die Volkszählung), welche zum 2. Dezember d. J. 
angeordnet iſt, ſind neben den Lehrern auch die jüngeren Beamten 
ſeitens der betreffenden Reſſortminiſter aufgefordert worden, als Zähler 
zu fungiren. Be 

(Ein Meiſterwerk der Uhrentechnik.) Zu der zum 50 jähri⸗ 
gen Beſtehen der Uhreninduſtrie in Glashütte in Sachſen veranſtalteten 
Uhren ⸗Ausſtellung hat die Uhrenfabrik „Union“ in Glashütte i. S. 
(Inh.: Dürrftein & Comp. in Dresden) eine goldene Taſchenuhr aus⸗ 
geſtellt, welche allgemeines Aufſehen erregte und bei den Sachverſtändigen 
die größte Anerkennung fand. Dieſes Meiſterſtück bietet alles, was man 
ſonſt nur bei großen Standuhren in den erſten Muſeen findet. Ja noch 
viel mehr: Sie zeigt die Tageszeit nach Stunden, Minuten, Sekunden 
und ¼ Sekunden an, das Jahr reſp. Schaltjahr, den Monat, Wochen⸗ 
tag, die Mondphaſen, und für Präziſionsbeobachtungen hat ſie ein be⸗ 
ſonderes Werk, welches Minuten, Sekunden bis auf ¼ Theilung genau 
anzeigt; für Sekunden zwei unabhängige Zeiger derart, daß zwei Be⸗ 
obachtungen gleichzeitig ausgeführt werden können, ſogenannte Chrono 
graphie ratrapante compteur. Ferner beſitzt die Uhr ein ſelbſtthätiges 
Schlagwerk, welches die Stunden und Viertelſtunden ganz von ſelbſt 
ſchlägt, eventuell aber auch abgeſtellt werden kann. Ferner ſchlägt ſie 
auch noch jederzeit bei einem leiſen Druck auf einen Schieber die Stun⸗ 
den, Viertelſtunden und Minuten. Die techniſche Bezeichnung hierfür 
lautet z. Z.: Grande Sönnerie Répétition à minute. Dieſe kunſtreiche 
Uhr hat natürlich langwiegrige, genaue Berechnungen erfordert und hat 
einen ſehr verwickelten Mechanismus, der wiederum die genaueſte und 
forgfältigfte Ausführung der zahlreichen einzelnen Theile vorausſetzt. Im 
einzelnen finden ſich in der Uhr nicht weniger als 2840 Aufzeichnungen, 
121 Hebel und Federn, 240 Schrauben, 56 Räder und Triebe, 850 ge⸗ 
bohrte Löcher, 40 Steine und 738 einzelne Theile. Manche von dieſen 
Theilen, z. B. einzelne Schräubchen, ſind ſo klein, daß man ſie nur mit 
dem Vergrößerungsglaſe als ſolche erkennen kann, während ſie dem un⸗ 
bewaffneten Auge wie Stäubchen erſcheinen, und doch haben fie ſechs 
Umgänge. Ein Zahnrädchen von 9½ mm. Durchmeſſer hat 175 winzig 
kleine Zähne, ein zweites von gleicher Größe deren 300. Ein beſonderes 
Kunſtwerk iſt der Anker der Uhr, welcher bei ſeiner Kleinheit doch die 
ſorgfältigſte Arbeit erfordert. Dieſe Uhr, welche als eine bewunderungs⸗ 
würdige Meiſterleiſtung unſerer modernen Präziſionsmechanik gelten darf, 
hat trotz ihres verwickelten Gefüges doch nur einen Durchmeſſer von 
70 15 wiegt, in 18 karätigem Golde ausgeführt, 260 Gramm 
— 1); und, 

(Die erſte Frage.) Backfiſch (morgens nach dem erften Ball er- 
wachend): „War noch kein Herr hier, der mit meinem Papa ſprechen 
wollte, Hannchen?“ 

(Verſchiedener Standpunkt.) Onkel: „Es iſt doch 
entſetzlich, daß die jetzigen jungen Leute gar ſo viele Schulden machen!“ 
Nichte: „Ich halte es für ein wahres Glück — ſonſt dächte ſchließlich 
Keiner ans Heirathen!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 29. Oktober. Im Prozeß Zimmermann wurden 
alle Angeklagten freigeſprochen. 

Friedrichsruh, 29. Oktober. Der bisherige engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Sir Malet, ſtattete dem Fürſten Bismarck 
einen einſtündigen Abſchiedsbeſuch ab. 

München, 29. Oktober. Adele Spitzeder iſt nach ſchwerem 
Leiden in tiefftem Elend geſtorben. 

Peſt, 24. Oitober. In Hodmezoe Vaſarhely wurde eine 
ganze Gifimtſcherbande verhaftet, welche mehrere Perſonen bei 
Kranken⸗, Verſicherungs⸗ und Leichenbeſtattungs⸗Vereinen ver⸗ 
ſicherte und die Verſicherungsbeträge erhob. Mehr als 10 Per⸗ 
ſonen wurden angeblich auf dieſe Weiſe durch Gift aus dem 
Leben geſchafft. 

Nom, 29. Oktober. Der Stadtrath in Ceſaro wählte Mas⸗ 
cagni zum Direktor des berühmten Roffini⸗Konſervatoriums. 

Toulon, 28. Oktober. Ein Rettungsboot des Panzerſchiffes 
„Devaltation“ ſtürzte, als es aufgehißt wurde, ins Meer. Zwei 
Matroſen wurden von dem Boote erſchlagen, ein dritter ertrank. 

Paris, 29. Oktober. Aus Anlaß der jüngſten Debatten 
über die Interpellation bezüglich der Südbahnaffäre hat das 
Geſammtkabinet Ribot demiſſionirt. Präfident 
Faure nahm die Demiſſion an. Als Nachfolger Ribot's wird 
Bourgeois genannt. i 
Verantwortlich für die Nevaktıon: Dein Wartmann in Thorn 

Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
. 129. Oktbr. 28. Okibr 


Zwei waren todt, während die anderen alsbald geſtorben find. 
Mutter befindet ſich nach ernſter Gefahr wohl. 
i 
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1 
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Le 


Tendenz der Fondsbörſe: matter. 


— tn nn erh 


. Ruſſiſche Banknsten p. Kaſſa 220—45220—85 
H Wechſel auf Warſchau kurz 219—85219—75 
Preußiſche 3 % Konſols 99—10 98 90 
Preußiſche 3¼ % Konſols 10420 10410 
1 Preußiſche 4 % Roniold . 104—90 | 105—10 
| Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—90 99 — 
| Deutliche Reichsanleihe 37%, 104—20 | 104—10 
\ Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 68 —20 — 
i er Liquidationspfandbriefe 67-50 67—40 
i Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-90 100-80 
Diskonto Kommandit Antzheile 227—50 226 —90 
| Oeſterreichiſche Banknoten 170— 1170-- 
h Weizen gelber; Oftober . 1259 8 
1 Ma ns — 50.— 
loko in e 2 1802 121— 
0 gen: loko — — 
Rogg he F N 117—50 1119 — 
O 
Dezember 2 11925 | 120 —50 
Ma Ä 124—25 125 —25 
Rüböl: November 117—251117—25 
Dezember 120— 121 —25 
Hafer: Oktober cn 23 
Mai — — 
Spiritus b | * 
1 a F F 52—90 
i 70er loo 33—30| 33—30 


Yet f  RZEO 
r re Ye ine! are 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3½ pet. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. Oktober 1895. 
Wetter: Nebel. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


| 

H 

| 

| Weizen feſt, 126/8 Pfund 127 Mk., 129/30 Pfund 130 Mk., 133/4 

Pfd. 133/4 Mk. 
Roggen unverändert, 125/6 Pfd. 106/7 Mk., 128/30 Bid. 108/ Dit. 
Gerſte feine Brauwaare 120,5 Mk., Mittelwaare 110/5 Mk., rufl. 

Futterwaare 95/98 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer weiß, beſatzfrei 114/5 Mk., dunkel, beſetzt 1056 Mk. 


30. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.54 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.20 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 4.33 Uhr. 


de Auskunftei W. Schimmelpfeng, wn w. 


Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 
land; fie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 


Mond⸗Untg. 3.12 Uhr Morg. 


laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 


Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. f 


EIER a 
RER! 8 


Ariuıkat 
Geſch zäfts Eröffnung TEE“ Donneritag den 31. Ottober 1895. 


Erstes 
Hierdurch erlaube ich mir die ganz REN Mittheilung zu machen, 


. Spohn Congef 


ME Schiller 2; 
) ſtraße 4, von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 


eine 
ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Willy 


im Alter von 8 Monaten 7 Tagen, 
welches tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ 


nahme bittend, anzeigen 
die trauernden Eltern 
A. Janischewski und Frau. 


Seren Otte 1806, Brot- und Fleinbäckerei ® dene sr... me ge 
den 30. ans 8 Mi eröffnet habe. Große Fantaſie aus der Op. „Der Bai N 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. Auf Wunſch liefere ich ſämmtliche Backwaaren frei ins Haus. Charfreitagszauber aus der Op. „Parſivall c.. Wagne 

— 2 Ouverture „Leonore“ Nr. 3 Berti, 


Anfang präziſe 8 Uhr. — Eintritt i Mk. —Schülerbillets u. Stehplätze 7 


Morgen Mittwoch den 30. d. Mis 
Artushof. iWuriteffen 


Tägliche friſche 


und Bes * 
pr bo A Auftern, | e gs bee 


©. Wesling. 
SotelGoppernikus|  Notel Museum. 


Ferner zur gefälligen Nachricht, daß mir von der Honigkuchenfabrik 
von Herrmann Thomas hierſelbſt eine 


Niederlage 


ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergeben worden iſt und ich gleichzeitig den 
Verkauf der bekannten Cakes aus der Fabrik von Gebr. Thiele-Berlin 
übernommen habe. 

Für die pünktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen werde bei 
ſtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuſpruch unterſtützen zu wollen. 


Bekanntmachung. 


Ein zur Aufnahme von ca. 50 Schülern 
geeignetes, innerhalb der Umwallung be⸗ 
legenes Zimmer mit einer Grundfläche von 
mindeſtens 36 qm. nebſt hinlänglich großem 
Hofraum und den erforderlichen Bedürfniß⸗ 
anftalten wird vom 1. April 1896 zu miethen 
geſucht. 


Gefällige Angebote wolle man uns bis Hochachtungs voll (Coppernikusſtraße 20). ä den 31. Oktober ck 
erben den 26. lber 1 Herrmann Thomas jun. mmittmech ben . Ditüber e 
Der Magiſtrat. er \ ur . Wurstessell 


Bei der Aufnahme der Gasmefferftände, 
die jeden Monat durch den Gasanſtalts⸗ 
boten 1 8 1 hat derſelbe 

jedem Gasabnehmer 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 
ſein muß. 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer, auf 


ee Friſche Flak, Eisbein u. Sauerkraut, ee bunden m. baue 
r ̃ͤ . — A 7˙ . TE N ſowie 2 Be e Vortr 
E 5 k . * ˖ 0 ff E N i d Laubsäge holz, 1 e Vf. — Bus hle 585 1 

und wer anerfannt guten Mittagstisch 

Futtermohrrüben Lau b 8 äge- Utensilie N, Am Mittwoch den 30. d. M. findet in im Abonnement 50 Uf. N 


u. a. neu gepr. Relief⸗Vorlagen Winkler's Reſtaurant Heute und morgen: & Flaki. 


Sonnabend den 26. Oktober cr. 
entriß uns der unerbittliche Tod 
unſer einziges Söhnchen 


Grund dieſes Zettels ſich überzeugen zu liefere auf Beſtellung. 8 i um Grobian Reſtaurant N. Schiefelbein, 
wollen, daß die Aufnahme richtig iſt ld Weinschenek. Grzywna b. Culmſee N „ Won se Waldſtr. 96, ein . Nuftadt. Markt. mi 
etwaige Differenzen oder die Nichtabgabe 7000, 6000, 3000 N 1 00 On na I ee großes Achweinebegräbniß ftatt. 1 fein möbl. Part.⸗Zimmer u. Sabine 3 
eines Zettels unſerer Gasanſtalt — am 1 Un 8 | [ icht N Selbſtfahrer, iſt preis⸗ Freunde delikater Wurſt ladet zum Leichen⸗ vermiethen Heiligegeiſtſtr. | 
beſten ſchriftlich — anzeigen zu wollen. ſofort auf ſichere Hypothek zu vergeben durch klchler agen, werth zu verkaufen. ſchmauſe ganz ergebenſt ein ulmerſtr. 11 III Tr. ſind möbl. Fu 
Der Magiſtrat. —— er Magiſtrat. V. Majewski, Bureauvorfteher. — 


Offerten unter M. M. i. d. Exped. d. Ztg. der Grobian. nach vorn ſofort zu bermiethe 


ls. 2 Thun. M. Berlowitz. 


empfiehlt 


hochmoderne Kleider⸗ und Coſtäm⸗Stoffe 


in großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 
Auf einen Poſten ganzwollenen Cheviot in den modernſten Farben zu 
82, 123 u. 125 Pf. p. Meter mache ich beſonders aufmerkſam. 


Thorn, — 


Salon-Pianinos 


ts 
1,27 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eiſen Pimp, 
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für: 500 


Parzellirung. 


Zur Einleitung der Verkaufsunterhand⸗ 


Militär: 


lungen über das Grundſtück 4 und empfiehlt 
Beamten- 0. Szozypinski, n 
Regencia Nr. 1 8 Mütenfabrik. | | Vertreter für die Hof⸗Pianoforte⸗ Fabrikante 
von ca. 172 Morgen, welches in kleinen Neueſte C. Bechstein & I. Blütnn er.. 
f dee Anfertigung, billigſte 


oder großen Parzellen verkauft werden ſoll, 
findet ein Termin am 


Sonntag den 3. November 1895 
nachmittags 1½ Uhr 

in der Behauſung des Beſitzers Herra 

Heinrich Duwe zu Gr. Neſſau ſtatt. 


Dom. Siemon 
hat 14 fette 


Bullen 


zum Verkauf. 


11 ſelbſt 
Friſchen Sauerkohl, RN 
fl. Kocherbsen 
offerirt A: Zippan, Heiligegeiſtſtraße 19. 


BABAAMAAAARE 


Den Beſitzern von Thorn und 
Ungegend mache ich bekannt, daß >> 
ich die 


agçons, 
Fee eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. Haben von heute ab 


1 ARTE : 5 

3 Pran Tür Anstreicher Prima Feitgünt 

£ 7 | Au. Arbeitsburschen zu verfaufen. 

teilt ein A. Burezykowski. Gebr. Fincke, 
1 Lehrling, Wurffabrik mit Dampfbetrieb. 55 


ka 
n, 
mit guter Schulbildung, für mein Kolonial⸗ Er anſtändiges ü en aa, Ride und 
waaren⸗Geſchäft, ſuche von ſofort 1. 0 


Ed. Raschkowski, Neuft. Markt 11. Selen als hie. der Haus pat 


Arbeiter 


Feuer- u. diebessichere | finden noch Beſchäftigung bei dem Neubau 


N beluschränne Vumer 4 Kaun. 


auch ee Arnheim, Verheirathete 


Serra 


8 


1 
N 


5 f 5 
anf einem wee en Be 7 aa? 
7 5 gen, Scheune, Obſtgarten un 


[ 1 en groß). 
eiſerne Kaſſetten Männer u. Frauen ae HE 


bit Kind 
offerirt Robert Tilk. erhalten 5 W th Lohn Meinen Urte, 


in neuen Mustern und bester Qualität 
liefert 


mit Airmendruck 


3 und Deputat ſofort Stellung durch dt, wünſche 

3 Ahdedereifl . Ratten | Bee ee 

4 5 C. Dombrowski'sche Bucharuckerei, l E Junges Rädchen (Waiſe), BB 
von meinem Vater erworben habe. Thorn, 11 JJzur Zeit als Bonne in Rußland, ſucht rwe 

>= Für ein gefollenes oder lebendes > Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. (Felir Immiſch, Delitzſch) Stellung als Stütze der Hausfrau oder Zu Su) geto mmen. PN 

1 Pferd, welches mir auf die Abdeckerei > iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe] ähnliche Stellung. Gefällige Offerten abhan it mir meine Brit 


hr 
gebracht wird, zahle ich 12 Mk. ſchnell und fiber zu vertilgen. Unſchädlich] unter F. 500 an d. Exp. d. Ztg. erbeten.] Heute Mittag Stute befp en 

Ei und für ſolche, die ich abholen laſſe, J ͤvbb e TEE Wa d aben mit einer Grauſchimm 

<q ml. E 5 N 50 P bei E. A. Cunsen Tüchl. Mädchen mit guten Jeugniſſen | aus der Be a ga le Io 

1. Albrecht Luedtke- Thorn, * 6 rüſte Lehrerin in Thorn. empfiehlt Frau Otto. Gerechteſtraße 23. Ne 1 Su [meritet 

4 Abdecksreibeſitzer. 5. r Alte Möbel Er ne dor 1 5 e Le 

etheilt Unterricht in der Muſik, Sprachen und abinet von ſofort zu g ö 
A A VVV WV VVV ae Esft tern Z erf. 115 Exp. d. Ztg. kauft u. verk. 1.8kowronskl, Brückenftr. 16. Bäckerfraße 45, I Treppe.] Hierzu Beilage 


— — — — — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn: 


Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 30. Oktober 1895. 


Trovinzialnachrichten. 


Briefen, 27. Oktober. ( Gewerbeverein.) In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Gewerbevereins wurde beſchloſſen, am 5. No⸗ 
ember eine gemeinſchaftliche Fahrt nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 
u unternehmen. Der Vorſitzende wird fib mit der Betriebsinſpektion 
h den in Verbindung ſetzen, damit die Theilnehmer den um 3 Uhr 
achmittags hier durchfahrenden Güterzug benutzen dürfen. Auch Nicht⸗ 
mitglieder können ſich der Fahrt anſchließen. Bei der Beſprechung der 
dic unftigen Jahre ſtattfindenden Gewerbeausſtellung in Graudenz zeigte 
bed ein reges Intereſſe dafür, und mehrere Handwerker erklärten ſich 
delt die Austellung zu beſchicken. Es iſt auf die Betheiligung faft 
er Innung zu hoffen. 
9 Garnſee, 27. Oktober. (Verhaftung. Goldene Hochzeit.) Einen 
—.— Fang hat geſtern die hieſige Polizei gemacht. Der von der Staats⸗ 
waltſchaft zu Danzig in der letzten Nummer des „Geſelligen“ fted: 
leflich verfolgte Geſchäftsreiſende Birkſen wurde hier verhaftet und in 
dis Gerichtsgefängniß zu Graudenz gebracht. — Am 30. November feiern 
1 Roſengarth'ſchen Eheleute das Familienfeſt der goldenen 
eit. 
Aft Konitz, 25. Oktober. (Wilde Gänſe.) Heute Nachmittag zog der 
8 e diesjährige Schwarm wilder Gänſe über unſeren Ort. Der 
nig. der auffallend niedrig flog, bewegte ſich nach Weſten. Aus dem 
Munten Fluge prophezeien „kundige“ Leute einen frühen und ſtrengen 
r. 
Ab * 27. Oktober. (Die Heilsarmee) eröffnete am Freitag 
Prend ihre neue, etwa 400 Perſonen faſſende Verſammlungshalle in der 
oddelſtraße vor einer Zuhörerſchaft von faſt 300 Köpfen. Auf dem 
0 um hatten der Einberufer der Verſammlung, Kommandeur Mac 
bere Major Junker und Kapitän Aſpinal, hinter ihnen die hierorts 
N. eits bekehrten Seelen, ein halb Dutzend Männer und 12 Frauen, 
lau genommen. Letztere trugen die bekannten Hallelujakiepen mit 
end und rothen Bändern, die Männer hatten die Uniform: rothes 
. mit der Aufſchrift: „Salvation Armee“ und dunkelblaues Unis 
licher diet mit Achſelklappen angelegt. Reden, die theilweiſe in eng⸗ 
übers Sprache gehalten und von Major Junker ſofort Wort für Wort 
Aapilt wurden, wechſelten mit allgemeinen Geſängen ab, die von 
begleilen Aſpinal, einem jungen Engländer, auf der Konzertharmonika 
werd tet wurden. Ein Radaubruder mußte an die friſche Luft befördert 
Act n. Bei den Geſängen vermochten viele ihre heitere Stimmung 
Müh ganz zu verbergen, ſodaß die jungen Heilſoldatinnen manchmal 
batten, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
m di genau, 27. Oktober. Von den hieſigen Stadtverordneten ſcheiden 
man em Jahre die Herren Kaufmann Hirſch, Rentier Kallmann, Kauf⸗ 
bezw eittomsti und Gutsbeſitzer Rothardt⸗Waltersdorf aus. Die Neu⸗ 
m rgänzungswahlen finden am 12. November von 9 Uhr vor⸗ 
iii, 5 an im Brunner'ſchen Saale ſtatt. Die erſte Abtheilung hat 
perordne zweite einen und die dritte Abtheilung gleichfalls einen Stadt⸗ 
Dffizieneten zu wählen. — Vom 24. bis 25. lagen bier 10 Generalſtabs⸗ 
dahmen mit 10 Burſchen und 23 Pferden im Quartier. Die Herren 
Nacht 3 hier aus die Route nach Labiſchin. — In der vergangenen 
Diebe Burde bei einem hieſigen Reſtaurateur ein Einbruch verübt. Die 
verſche urden indeſſen durch die ſehr wachſamen Hunde geſtört und 
eine Flas Sie nahmen eine Kiſte Cigarren, einige Päckchen Taback, 
ig, abe Wein und zwei Würſte mit, In der Ladenkaſſe, die vor 


ele jeden Abend geleert wird, fanden ſie nur einige Mark in 


Bromberg, 26. Oktober. (Ein ſchwerer Verlust) hat hier der „Oftd. 
Pr.“ zufolge einen Lehrer aus einer kleinen Stadt Weſtpreußens be⸗ 
troffen. Als er mit dem Zuge nach Thorn fahren wollte, vermißte er 
ſein Portemonnaie mit 2000 Mark Inhalt. 


Coftalnachrichten. 
Thorn, 29. Oktober 1895. 

— (Nerein zur Förderung des Deutſchthums.) Am 
Sonnabend ift in Oſtrometzko eine Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums gegründet worden, der alsbald 100 Mit⸗ 
alieder beitraten. Vorſitzender iſt Kammerherr und Erbtruchſeß Graf 
Alvensleben⸗Schönborn. 

— (Keine hohen Lederpreiſe mehr.) Mit welchen 
Mitteln zuweilen die Spekulation arbeitet, iſt ſo recht deutlich aus den 
Machenſchaften der Lederbörſe erſichtlich. Vor etwa einem halben Jahre 
wurde die wenig tröſtliche „Nachricht“ in die Welt geſetzt, die um 40 
bis 50 Prozent geſtiegenen Lederpreiſe würden für die nächſten Jahre, 
vorausſichtlich gar für immer, ſich in dieſer Höhe halten, da der Häute⸗ 
import ſchon ſeit einiger Zeit ein gänzlich unzureichender ſei. In der 
That war das Angebot ſo winzig, daß die Nachricht glaublich erſchien, 
und man bereitete die Menſchheit bereits auf eine ungewöhnliche Ver⸗ 
theuerung der Schuhwaaren vor. Das ganze Mandoer iſt, wie ſich jetzt 
herausſtellt, eitel Humbug geweſen, einzig und allein dazu be⸗ 
ſtimmt, einige fette Börſengewinne auszubecken, die wahrſcheinlich 
wenigen reichen Händlern zu Gute gekommen ſind, Tauſenden kleinen 
Händlern und Handwerkern aber unermeßlichen Schaden zugefügt 
haben. Dem Häutemangel iſt plötzlich ein ſolch großer Ueberfluß ge⸗ 
folgt, daß heute thatſächlich Häute gar nicht verkäuflich ſind. Natürlich 
hat die Erſcheinung ein rapides Niedergehen der Lederpreiſe im Gefolge. 
Die Macher haben ihr Schäfchen im Trocknen, und nun mag der 
erſchreckte, reelle Lederhandel ſich wieder beruhigen — bis auf ein 
ander Mal. 

Für die Hausfrauen.) Der Berliner Polizeipräſident 
von Windheim hat trotz ſeiner kurzen Amtszeit ſchon mancherlei gethan, 
das ihm die Sympathie des Publikums eingetragen hat. Jetzt iſt er 
einen Schritt weiter gegangen, er hat ſich der Hausfrauen angenommen 
und zwar in einer Sache, die mit zu den wichtigſten im Leben einer 
Hausfrau zu zählen ſein dürfte. Er erläßt folgende Bekanntmachung: 
„Die Uebelſtände, welche ſich in letzter Zeit im Verkehr mit Kaffee und 
Kaffeeſurrogaten herausgeſtellt haben, geben mir Veranlaſſung, in fol⸗ 
gendem die Reſultate zu veröffentlichen, welche die Unterſuchung einiger, 
beſonders eifrig anaepriefener Präparate ergeben hat. 1. Kathreiners 
Malzkaffee und der Kneippſche und Frankſche Malzkaffee ſind mit Zucker 
überzogene, mäßig gebrannte und ſchwach gemälzte Gerſte, enthalten 
keine Spur von Stoffen, welche dem Kaffee eigen ſind, haben weder 
heilende noch diätetiſche Wirkung und find für den Preis von 40 Pf. 
pro Kilogramm herſtellbar. — 2. Unter dem Namen „Victoria⸗Kaffee“ 
werden gebrannte und theilweiſe geſchrotete Gerſte, unter dem Namen 
„Kaffeeſchrot“ die Abfälle ſchwach gebrannter Zuckerrüben und Cichorien⸗ 
wurzeln in den Handel gebracht. — 3. Die gezuckerten Kaffeeſorten, wie 
ſie von Zuntz ſel. W. und vielen anderen Firmen mit oder ohne De⸗ 
klaration des Zuckerzuſatzes auf den Markt gebracht werden, enthalten 
vielfach nicht allein Zucker, ſondern auch mehr oder weniger Um⸗ 
wandlungsprodukte deſſelben, ſowie mitunter erhebliche Mengen an 
Waſſer des zur Zuckerung benutzten Syrups. Dieſe ſogenannte Gla⸗ 
ſtrung des Kaffees dient keineswegs lediglich zum Zwecke, das Aroma 
W anſernizen. fonb währt dem Fabrikanten den 


doppelten Vortheil, eine künſtlich beſchwerte und weniger ſtark ge⸗ 
brannte Waare verkaufen zu können, welche mt heißem Waſſer 
keine höheren Extrakte ergiebt, als ohne Zuckerzuſatz gebrannter Kaffee.“ 

— (Im Zeichen des Gänſebratensz) ſteht jetzt ein guter 
Theil des ziviliſirten Europa. Der fette Martinsvogel hängt nackt und 
bloß und erloſchenen Auges am Küchenfenſter; verſtummt iſt das ſonſt 
nimmer raſtende Geſchnatter des Schnabels. Die Gans iſt ein Geſell⸗ 
ſchaftsvogel und wird es um die Neige des Oktober und den Anfang 
des November herum in doppelter Hinſicht, einmal nach ſeinen Lebens⸗ 
gewohnheiten, das andere Mal nach den Gewohnheiten ſeiner Kon⸗ 
ſumenten. Ein Vogel der allererſten Geſellſchaftsklaſſen, wie etwa der 
Faſan, iſt die Gans zwar nicht, aber in gut bürgerlichen Kreiſen be⸗ 
hauptet ſie um dieſe Zeit doch ihr Geflügelrecht auch bei „Geſellſchaften“. 
Ja, die Gans! Sie iſt einer unſerer nützlichſten Vögel! Man müßte 
nachträglich das Wort vom Huhn im Topfe dahin verbeſſern, daß an 
deſſen Stelle die Gans in der Pfanne tritt, denn dieſe iſt eins der 
lohnendſten Familiengerichte, weil faſt alles verbraucht werden kann. 
Abgeſehen von den Federn, welche der Selbſtzüchter ja gleichfalls be⸗ 
nutzt, ſehe man ſich einmal das direkt Genießbare an. Der Rumpf in 
der Pfanne, knusperig gebraten, ift bekanntlich „eine gute Gabe Gottes“, 
alſo verlieren wir über ihn kein Wort; aber nun Herz und Leber apart 
in Butter zubereitet, welch ein leckeres Frühſtück! Keulen, Flügel, 
Magen u. ſ. w. in Gelee; Hals, Kopf, Füße und Zunge als Weiß⸗ 
oder Schwarzſauer verſpeiſt, und von dem ganzen Waſſervogel bleibt 
nichts übrig als der Schnabel, Darm und Zehennägel. Selbſt das 
Schaf, welches ſich des Ruhmes erfreut, für den Konſum von aus⸗ 
giebigem Nutzen zu ſein, wird nur knapp mit der Gans konkurriren 
können, und damit iſt das Geheimniß ihres Maſſenbegehrs gelöſt. Ihre 
Nützlichkeit iſt ihr Verderben. Dir aber, ſparſame Familienmutter, der 
die Sorge ums Auskommen mit dem Wirthſchaftsgelde über ſonſtige 
Sentimentalitäten geht, guten Appetit zu dem zeitgemäßen Gericht, das 
keine Verſchwendung, ſondern ein relativ billiges Sonntagseſſen ges 
nannt werden kann! 


Mannigfaltiges. 

(Die Todesurſache Kaiſer Alexander III.) 

Vor ungefähr zwei Jahren erkrankte plötzlich der Leibkoch des 
ruſſiſchen Kaiferpaares, der faſt 20 Jahre an der Spitze der 
kaiſerlichen Küche geſtanden hat. Ein Arzt konſtatirte hochgra⸗ 
dige Schwindſucht und der Koch wurde ſofort mit Penſion ent⸗ 
laſſen. Ein Berichterſtatter der „Frankf. J.“ iſt nun der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Lungenaffection, an welcher der verſtorbene Czar 
litt und woran der jetzige Thronfolger — angeblich auch ſeine 
Schweſter, die Großfürſtin Xenia — leiden, wahrſcheinlich auf 
die Krankheit des Kochs zurückgeführt werden kann, indem ja 
ein guter Koch in intimſte Berührung mit den von ihm bereite⸗ 
ten Speiſen kommen muß, und ſomit die Gefahr einer unmit⸗ 
telbaren Uebertragung von Krankheitskeimen vorhanden iſt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kön igsberg, 28. Oktober. Spiritusbericht Bro 10000 utter 
pCt. matter. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 


kontingentirt 54,50 Mk. Br., 53,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 


nicht kontingentirt 34,50 Mk. Br., 33,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Aufruf an das deutſche Volk. 


Deutſches Volk! In ſtolzer Freude rüſteſt du dich zur 25jährigen Jubelfeier der 
glorreichen Wiederaufrichtung des Dentſchen Reiches nach kraftvoller und ſiegreicher Waffen⸗ 
that. Angeſichts dieſes Jubelfeſtes laß dich ernſtlich an eine alte, heilige Ehrenpflicht ge⸗ 
mahnen. Sieh', die Urnen derjenigen deiner Heldenväter, die dereinſt das Vaterland aus 
der ſchmachvollen Knechtſchaft des fränkiſchen Welttyrannen befreiten, ſind noch ungeſchmückt! 
Soll den Großthaten der Befreiungskriege der Ruhmeskranz für immer fehlen? Niemals! 
Deutſches Volk, du glücklicher Erbe aller der gewaltigen Errungenſchaften aus den Ehren⸗ 
zeiten von 1813 und 1870, den Zeiten der Befreiung und Einigung des heißgeliebten Vater⸗ 
landes, komm und hilf, in deiner jubelnden Freude über die neuerſtandene Reichsherrlichkeit 
auch dieſen Kranz mit winden! Leipzig und Sedan — ein Gedanke! 

Bei der 50jährigen Gedenkfeier der Völkerſchlacht wurde im Jahre 1863 von 210 
deutſchen Städten in Gegenwart von über 1400 ergrauter Veteranen auf Leipzigs denk⸗ 
würdigem Boden der Grundſtein zu einem National⸗Denkmal der Völkerſchlacht gelegt. 
Deutſches Volk, dieſer Stein mahnt dich ernſt und eindringlich zur Ehre des ewig gerechten 
Gottes, zur Ehre der deutſchen Freiheitshelden voll Selbſtverleugnung und Todesmuth, zur 
Ehre der getreuen Verbündeten, ja zu deiner eigenen Ehre endlich das fehlende nationale 
Dankeszeichen für die deutſche Befreiung zu errichten! Erhebe dich darum zu opferfreudiger 
Begeiſterung für ein 


Völkerſchlacht⸗ational⸗Denkmal bei Leipzig! 


Jeder trage ſein Scherflein dazu bei und ſchließe ſich dem „Deutſchen Patriotenbund“ an, 
deſſen einzige Aufgabe in der Errichtung eines würdigen Völkerſchlacht⸗National⸗Denkmals 
beſteht. Vor allem aber auch ihr, deutſche Krieger, Sänger, Schützen, Turner, all ihr Ver⸗ 
eine, die ihr auf nationaler Grundlage ſteht, helft uns durch Veranſtaltungen zu Gunſten 
des Denkmalfonds, durch Sammlungen und Beitritt zu unſerem Bund dieſe große und 
ſchöne Aufgabe erfüllen, zum Heil und Ruhme des heißgeliebten Vaterlandes! 

l Beiträge werden von der Geſchäftsſtelle Leipzig, an der Pleiße 12, woſelbſt auch 
Kartenhefte zur Werbung von Mitgliedern (jährlicher Beitrag nur 50 Pf.) zu haben ſind. 


Der geſchäftsführende Vorſtand 


e 
Deutſchen Patrioten⸗Bundes zur Errichtung eines Völkerſchlacht⸗ 
Denkmals bei Leipzig. 
Clemens Thieme, 1. Vorſitzender. Dr. jur. G. A. Barth, 2. Vorſitzender. 
Dr. Alfred Spitzner, 1. Schriftführer. 
Eduard Mangner, 2. Schriftführer. Felix Höhne, 1. Schatzmeiſter. 
Theodor Hülssner, 2. Schatzmeiſter. Wilhelm Heinke, Beiſitzer. 

Dr. C. J. Lion, Beiſitzer. Friedr. Trinekler, Beiſitzer. 
Ehrenpräſident: Herr Dr. Georgi, Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig. 
Ehrenmitglieder: Se. Durchlaucht Fürſt v. Bismarck. Die Veteranen von 1813: 
Lieutenant a. D. von Baehr, Ragnit, Rentier Gottl. Nolte, Neuholland i. Brandenburg, 
Tiſchlermeiſter Joh. Chr. Kaufmann, Rettgenſtedt. 
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Wegen vollſtändiger Auflöſuug des 
sauber lithographirte 


e werden ſämmtliche 
Visitenkarten, 


achen, als: 


7 
i Jaguets, Rleider, Vlouſen 


5 in Tuch und Wolle, 1 = 
neueſter Fogon, für Kinder u. junge beliebige Grösse, starker 
6 Mädchen, ſowie Kärt 
1 Knaben -Anzüge u. Paletots Aaron. 
zu jedem annehmbaren Preiſe nur 2 Mark. 


usuer kauft. 


L. Majunke, 


merstrasse 10, I Treppe. 


Justus Wallis. 


Coating und Loden 


empfiehlt die 


Altſtädt. Markt Nr. 
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Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Kammgarn, 2 


in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 
guten Qualitäten 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 2 74 
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KKKamerun- Cacao 


(Marke Bibundi) 
aus den deutſchen Plantagen. Feinſte Qualität, billiger Preis. 


Goldene Medaille, 


Dresden 1894. 


Alleinige Verkaufsſtelle bei 


Ed. Raschkowski, Neuſtädt. Markt Nr. 11. 
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von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
iſt das beſte Putzmittel der Gegenwart, denn 
daſſelbe ſchmiert nicht, kratzt nicht und der 
erzielte Glanz 

ist 


unübertroffen und von langer Dauer. Re 
der einen Verſuch mit Globus = Buß- 
Extrakt macht, wird denſelben gegen alle 
anderen Putzmittel als 


viel besser 

finden. Globus ⸗Putz⸗ Extrakt iſt vor- 
räthig in Doſen à 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen, Kurz, 
Kolonial-, Seifen⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäften. Wer einmal Globus⸗Putz⸗Extrakt 
verſucht, wird denſelben dauernd benutzen, 
denn derſelbe iſt entſchieden beſſer 


als Putzpomade! 
Ein ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden bei 


ſucht 


TJ Suche für mein Eiſenwaaren⸗ eic. 
Geſchäft zum baldigen Eintritt einen 


Se 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 
Reise -Effekten. 
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Einen Lehrburſchen nimmt an 
Grabowski, Schneidermſtr., Seglerſtraße 10. 
Daſelbſt kann ſich auch 1 Geſelle melden. 


Lehrling 


P. Hartmann, 
Gold⸗ und Silberwaarenfabrik. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. . 
Gustav Moderack, Gerechteſtr. 16. 


Mahnung, 
nebſt Zubehör und Waſſerleit 
Mark ſogleich zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 25, 
1. Etage, 4 Zimm. 
ung, für 6 


Näheres bei 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Onitiungsbücer 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei 


in, eventuell no zwei elegant 
möblirte, zu ammenhängend 
Zimmer find per 1. November er. 
für den Preis v. 30 reſp. 50 Mk, 
monatlich zu vermiethen. Wo 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung: 


Möbl. Vorder⸗Zimmer, 


2 fenftrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 12. 


1 Kellerwohnung 


ift vom 1. Oktober d. J. zu vermiethgen 
Copbernikusſtr. 22. 


erſehh. J fr. W. 1. 2. ar. g., h. Küche 
Ve eff. u. Jab. v.. L.A. . Bae 


Pferdeſtall b. I. Nod. 3. verm. Gerſtenſtr. 10 


IN 5 billig 


Möblirtes Zimmer ven, 


Schillerſtr. Nr. 5. [I Tr., H. Kadatz 
2. u. 3. Etage, . 


je 6 Zimmer vermiethet, A. Steph 


1 möbl. Jüm., Rabinet u. Burſchengel, von 


fofort zu vermiethen Vacheſtr. 12 


2möbl. Zim. mit Balkon 


u. ſep. Eingang zu verm. dre or 
dh in möbl. Sim. f. 100. 2 Herren 9. 109°, 
€ verm. Gerberſtr. 1315 Gartenb. 
Möbl. Zimm. ſogl. z. v. nern 1 
öl. Wohnungen mit Burſcheng, 0%. 
M Werbe u. Wagengelaß Waldjr 7 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. 10 
A eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Pusch. 
1 iſt ſof. z. verm. Culmerſtr. II, 2. K 


an" 4 8 derm 
Nöbl. Wohnung Baleege Je 


I möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſte. 


m. 
1 vom 1. Januar zu ver 
| kleiner Laden Heiligegeiſtſtraße 1 
gelegenes möbl. Jimi 
Ei a billig Sera Bu erfragen 
Brückenstr. 26, m 
5 große möbl. Zimmer mit Burfhend 
= nach vorn geleg., f. 40 Mk. 1 Et 
zu vermiethen Strobandſtr. II. 
Eine Wohnung, 5 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſt 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 5 
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